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Minister ohne irgend ein Geſetz zu verletzen, die Come (Stiamiſche Heiterkeit.) Wenn man immer ſagt, daß 
munen dahin ringed kaun, daß fie für iby Geld ein der Staat ohne Maigeſetze zu Grunde geht, ſo fällt 
ſchönes Schulbaus bauen, daß ſie dann, wenn ſie es mir dabei der Witz ein, den man im Reichstage gemacht 
abgeben, eine Belobigung oder auch einen Tadel erhal: hat, als man das Erzittern der ftaatliden Baſis mit 
teu, daß fie darauf den Schlüſſel überliefern und von dem Wackeln eines Miniſters verwechſelte. (Ruf: Das 
Stund an über ihre Schule nichts mehr zu ſagen haben. ſoll ein Witz fein?) Nicht dem gehört die Zukunft, 
So wie ſich alſo Ausſicht bietet, einen Theil dieſer Rechts“? dem bie Schule gehört, ſondern dem, dem bie Herzen 
verhältniſſe zu fixiren — und das iff durch die Regie⸗ gehören; da uns die Herzen der Jugend noch für eine 
rang geſchehen — haben wir die Pflicht, dieſe Ausſicht geraume Zeit gehören, jo können wir mit voller Seelen⸗ 
zu erfaſſen. (Lebhafter Beifall.) ruhe abwarten, was da kommt. Wir ſind auch müde 


q. 


werden und ferner, daß die Bewilligungen aus dem 
Unterſtützungsfonds in Tit. 5 viel reichlicher gegeben 
werden könnten, als das jetzt der Fall iſt. Der Staat 
iu ſeinem Intereſſe an den Schulen muß an die höheren 
ſtädtiſchen Schulen drei Anforderungen ſtellen: daß nur 
hinreichend befähigte und hinreichend beſoldete Lehrer 
an ihnen unterrichten, daß Schullokalitäten und Lehr⸗ 
mittel in vollkommen gutem Stande ſind und daß der 
Lehrplan den Grundſätzen der Pädagogik und den be 


Lelegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 30. Novbr. Der „Polit. Correſp.“ 
wird aus Belgrad von heute gemeldet: Die ſer⸗ 
biſche Regierung hat beſchloſſen, die Skupſchtina 
für den 15. Dezember nach Kragufevatz einzube⸗ 
rufen und derſelben die ſerbiſch⸗ruſſiſche Convention 
ſowie das Budget vorzulegen. Die Belgrader 
Milizbrigade iſt heute nach Saitſchar abmarſchirt. 


Der diplomatiſche Agent Serbiens in Konſtanti⸗ ſonderen Berechtigungen der Schulen entipricht und a 19 75 N : : 
iſti i genau durchgeführt wird. Diefe Forderungen zu fichern, Das Haus tritt der vom Abg. Miquel eingebrach⸗ des Kampfes und würden lieber Frieden haben, aber 
nopel, Ehriſtitſch, hat neuerdings den Auftrag er⸗ bat der Staat die Mittel: er beftätigt die Lehrer und ten motivicten Tagefordungg einſtimmig bei. wir find nicht fo müde, daß wir Frieden machen um 


Es folgt Kap. 125: Elementar⸗Unterrichts⸗ jeden Preis; wir geben von unſern Grundſätzen keinen 
wefen 18 895 534 M Auf die Petitionen betreffend Deut auf! (Beifall im Centrum) , : 
den Religionsunterricht wird bei dieſer Berathung keine Abg. Schläger: Was nationale Erziehung fet, 
Rückſicht genommen werden, da eine eingehende Dis⸗ kann zwiſchen uns und den Ultramontanen niemals 
cuſſion über dieſelben für den nahe bevorſtehenden Bee ausgemacht werden aber vor bem, was der Vorredner 
richt der Petitions⸗Commiſſion vorbehalten wird. uns als chriſtliche Erziehung empfohlen hat wolle uns 

Abg. v. Lyskowski beſchwert ſich darüber, daß Gott bewahren, und wenn er meint, daß bei dem weib⸗ 
durch die Verordnung des Jahres 1873 die polniſche lichen Geſchlechte der nationale Sinn nicht gepflegt 
Sprache auch aus der Elementarſchule der polniſch werden dürfe, fo hat er ja die Antwort ſchon in dem 
rebenden Landestheile als Unterrichtsſprache ausgeſchloſſen Gelächter des Hauſes gefunden. Jedenfalls muß auer⸗ 
worden fei; dadurch daß man die polniſche Nation kannt werden, daß die Unterrichtsverwaltung mehr ge⸗ 
mundtodt mache, werde eine Ausſöhnung der nationalen than hat, als je vorher. Aber bedauerlich bleibt doch, 
Gegenſätze gewiß nicht herbeigeführt. Die deutſche Un⸗ daß noch einige Tauſende von Lehrerſtellen uicht beſetzt 
terrichtsſprache werde für das polniſche Volk immer une ſind. Die Präparanden⸗Anſtalten haben gut gewirkt, 
verſtändlich bleiben und der redliche und intelligente aber den Mangel noch nicht ganz gedeckt; ihre Ver⸗ 
Theil der Bevölkerung der Provinz Preußen halte die mehrung iſt durchaus nothwendig, ebenſo die Vermeh⸗ 
Verfügungen von 1872 für falſch und verderblich. Die rung der Seminarien für Volksschullehrer innen. 
polniſche Sprache müſſe nothwendigerweiſe in der Geh, Reg. Rath Schneider: Die Zahl der ord⸗ 
Elementarſchule wieder eingeführt werden. ; nungsmäßigen Lehrer» und Lehrerinnenſtellen betrug im 

Abg. Mahraun widerspricht dem ſehr entſchieden. Juni d. J. 56 659, gegen 1875: 2153, gegen 1871: 
In ganz Maſuren, ſpeziell von den evangeliſchen Polen, 3466 mehr. Die Zahl der nicht ordnungsmäßig beſetzten 
iſt die Verordnung von 1873 mit der größlen Befrieht- Stellen hat fic) aber nicht bermebrt, ſondern iſt ſtehen 
gung aufgenommen worden und ſie wirkt dort vortreff⸗ geblieben, und das iſt ſchon ein deutlicher Fortſchritt, 
lich. Die polniſch ſprechenden Eltern wünſchen, daß der eine baldige gänzliche Beſeitigung des Lehrermangels 
ihre Kinder ſchnell und gründlich deutſch lernen und erwarten läßt. Denn es ſind nicht nur einzelne Lehrer⸗ 
ihr Wunſch geht bei einigem redlichen Willen, unter ſtellen zu beſetzen, ſondern auch Klaſſen zu theilen 
dem wohlthätigen Einfluß der weltlichen Schulinſpection, geweſen; befonders mußte die Strömung der Bevölke⸗ 
vor Allem aber bet dem auffallenden Sprachtalent der rung verfolgt und die Lebrerzahl in den größeren 
polniſchen Kinder raſch in Erfüllung, raſcher als Städten vermehrt werden; damit wurde aber keine Stelle 
deutſche Kinder das Polniſche erlernen würden. Der auf dem Lande überflüſſig. In den Volksſchullehrerinnen⸗ 
Vortrag der bibliſchen Geſchichte findet in den unteren Seminarien befanden fic) im Dezember v. J. 470; es 
Klaſſen erſt dann in deutſcher Sprache ſtatt, wenn die iſt eine neue Anſtalt errichtet worden, und es wird im 
Kinder derſelben mächtig find; auf den oberen Stufen nächſten Jahre eine fiir Schleswig⸗Holſtein neu errichtet 
wird der Religions unterricht auch polniſch ertheilt. 
Die Regierung muß im Intereſſe ihrer Angehörigen 
wünſchen, daß fie die Landesſprache vollkommen beherr⸗ 
chen. — Eine nenlich gefallene Aeußerung, daß es mit 
unferer Volksſchule nicht zum Beſten heftellt fet, iſt fo 
gedeutet worden, als ob die Volksſchule unter dem Mi⸗ 
niſter Falk Rückſchritte gemacht habe. Das iſt aber 
durch und durch falſch, denn es iſt gerade unter ſeinem 
Miniſterium ungeheuer viel für die Entwickelung 
der Volksſchule und ber Lehrerbildung geſchehen. Seit 
1874, find 29 neue Schullehrer⸗Seminare gegründet 
wen uud wir hatten im Dezember 1876 über 2000 | 


halten, feinen Poſten nur dann zu verlaſſen, wenn 
er von der Pforte dazu aufgefordert wird. 

Petersburg, 30. Novbr. Offizielles Tele⸗ 
gramm aus Bogot vom 29. d.: Am 27. und 28. d. 
hatte das Detachement bei Ruſtſchuk nur unbedeu⸗ 
tende Vorpoſtengefechte. — In Giurgewo wurde 
am 27. d. auf der Batterie Nr. 13 durch einen 
türkiſchen Schuß vom Fort Ejun ein Pulverkeller 
geſprengt, welcher 60 Geſchoſſe und 50 Kartätſch⸗ 
Granaten enthielt. Eine Traverſe und zwei Platt- 
formen wurden dabei zerſtört und ein Kanonier 
mit Erde vollſtändig überſchüttet. Letzterer wurde 
jedoch ſogleich herausgegraben. — Auf dem Schipka⸗ 
paſſe fand geſtern bei klarem Wetter ein lebhaftes 
Geplänkel ſtatt. Heute herrſcht daſelbſt ein ſtarker 
eiſiger Wind. 


hat die Disciplinargewalt über ſie; er läßt die Schulen 
revidiren durch die Departementsräthe; der Lehrplan 
hängt von ſeiner Genehmigung ab und er hat das Recht 
jede Schule aus der Zahl der höheren Lehranſtalten aus⸗ 
zuſtreichen, wenn fie nicht ordnungsmäßig gehalten werden. 
Bei den ſubventionirten Schulen tritt noch eine vierke 
Forderung hinzu: Der Staat muß nothwendig die 
Sicherheit haben, daß der Bedürfnißzuſchuß deſtimmungs⸗ 
mäßig verwendet wird. Dieſe Sicherbeit dem Staat zu 
geben, wird durch den Antrag den Communen die Pflicht 
auferlegt, daß ſie ihren Etat und ihre Jahresrechnungen 
dem Staat vorlegen, der den Zuſchuß kürzen und zurück 
ziehen kann, wenn er nicht beftimmungsmäßig verwendet 
oder die Schule nicht ordnungsmäßig gehalten wird. 
Dieſe Sicherung genügt ſo ſehr, daß, wenn Jemand 
das preußiſche Schulweſen nicht tenut, es ihm febr 


Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung vom 30. November. 

„Die Berathung des Cultusetats fleht vor den 
Titeln 2—5 des Kap. 124: Gymnaſien und Real⸗ 
ſchul en, welche die Summen für die vom Staate mit 
Andern gemeinſchaftlich zu unterhaltenden, ferner für 
die von Andern zu unterhaltenden, vom Staat zu unter⸗ 
ſtützenden Unftalien und außerdem 142 700 M. zur Er» 
füllung des Normaletats enthalten. Zu dieſen Titeln 
beantragen Miguél und Brüel: „Der Staats⸗ 
regirung zu erklären, die Bewilligung der Poſitionen 
im Etat Kap. 124, Tit. 3, 4 und 5 erfolgt mit der 
Bevorwortung, daß bei Gewährung der daraus fließen⸗ 
den Zuſchüſſe nach folgenden Grundſätzen zu verfahren 
ift: 1) Die Zuſchüſſe werden möglichſt mit Rückſicht 

auf einen dauernderen Bedarf bemeſſen. Ihre Zu⸗ 
enen wird durch Ueberſchüſſe einzelner Jahres⸗ 
rechnungen nicht ausgeſchloſſen. 2) Bei Schulen, 
welche von Städten oder anderen Gemeinden zu unter⸗ 
balten find, kommt neben der Vermöglichkeit der Ge⸗ 
meinde überhaupt insbeſondere das Verhältniß in Be⸗ 
tracht, in welchem deren Ausgaben für höhere Schulen 
zu ihren 17 7 Ausgaben ſtehen. 3) Die Bewilligung 
1 10 erfolgt in der Regel periodiſch auf eine Reihe von 
Jahren, nach deren Ablaufe die Derhält⸗aſe Lon 
Menem geprüft werden. 4) Die Bewilligung kann aut 
die Bedingung geknüpft werden, daß von Seiten der 
Unterhaltungspflichtigen während der Dauer der 
Bewilligungszeit beſtimmte Leiſtungen zu Gunſten der 
Schule erfolgen. 5) Die Bewilligung berechtigt, un⸗ 
beſchadet der geſetzlichen Beſtimmungen über die Be⸗ 
fugniſſe der Oberrechnungskammer, zu einer Einwirkung 
auf die Schulverwaltung nur fo weit, daß, bet Ver⸗ 
meidung der Zurückziehung oder Kürzung des Zuſchuſſes, 
Vorlegung von Etat und Rechnung zur Kenntnißnahme 
efordert und ordnungsmäßige Erhaltung der Schule, 
owie Einhaltung der etwaigen beſonderen Bewilligungs⸗ 
bedingungen (Nr. 4) verlangt werden kann.“ 

Aba. Brüel: Der Gegenſtand des Antrages iſt ein 
ſehr dringlicher und er greift dem Unterrichtsgeſetze nicht 
vor. Die Klagen über das Zuſchußweſen fin allge: 
meine, beſonders lebhaft aber in der Provinz Hannover, 
wo die Magiftrate vor der Annerion ſowohl bezüglich 
der Interna wie der Externa der höheren Schulen nur 
durch eine ſehr milde Oberauſſicht beſchränkte Befugniſſe 
batten, wo fie daun aber zum Nachtheil dieſer Schulen, 
als die allgemeine Schablone auch auf Hannover ange⸗ 
wandt wurde, jeden Einfluß auf die Lehrer verloren. 
Die heutige Art der Ertheilung von Zuſchüſſen, die an 
dieſelben geknüpften Befugniſſe der Regierung und der 
Umſtand, daß die ſubventionirten Auſtalten ihreſ ämmtlichen 
Ueberſchüſſe an den Staat abliefern müſſen, führt zur 
vollſtändigen Vernichtung des Budgetrechts der Städte 
Die Einmiſchung der Staatscontrole geht fo weit, daß 
die Oberrechnungskammer in einem Monitum das 
lächerliche Verlangen geſtellt bat, über den Verbrauch 
an Dinte einen genaueren Nachweis zu liefern. Die 
Gewährung von Zuſchüſſen darf aber nicht von dem 
Vorhandensein von Ueberſchüſſen abhängen, weil die 
Verwaltung fonft zu überflüſſigen Aus gaben verleitet wird. 

Reg.⸗Commiſſar Boſſe iſt ermächtigt, im Namen 
der e zu erklären, daß fie dem Antrage 
in allen weiſentlichen Punkten zuſtimmt. Zur Abhilfe 
bedarf die Regierung jedoch gegenüber dem Geſetze vom 
27. März 1872 über die Befugniſſe der Oberrechnungs⸗ 
kammer eines förmlichen Vermerks zum Staatshaus- 
haltsetat. Die Regierung erklärt ſich bereit, zur Ver⸗ 
wirklichung des Antrages dem nächftjährigen Etat einen 
betreffenden Vermerk beizufügen. en: jenigen, durch welche ja jo lange den armen Com⸗ 

en: Miquel: Dieſe Erklärung wird überall im munen und Lehrern die Wohnungsgeldzuſchüſſe vorenk⸗ 
preußiſchen Staate Freude erregen, zumal ſie im Namen halten worden ſind. In dieſem Punkte geht der An⸗ 
der Staatsregierung abgegeben ift, alſo auch der Finanz⸗ trag nicht weit genug. Die Staatsregierung müßte 
minifter bei dieſer Gelegenheit wieder fein Intereſſe für Bewilligungen aus Tit. 5 lediglich nach der Erwägung 
das Schulweſen bethätigt hat. Damit auch das Haus geben, daß die betreffenden Anſtalten leiſtungsfäbig und 
feine Zuſtimmung zu dem materiellen Theil des An⸗ in gutem Zuſtande erhalten werden, und ſich nicht irre 
trages ausdrücke, ſchlage ich Ihnen folgende motivirte machen laſſen durch den Eigenſinn der Communen, die 
Tagesordnung vor: „In der beſtimmten Erwartung, wohl mehr zahlen könnten, aber nicht wollen. Der 
daß die Staatsregierung der abgegebenen Verſicherung Eigenſinn von Communen wie Görlitz, Hannover u. A. 
gemäß einen dem weſentlichen Inhalt des zur Behand⸗ | ¡ft erklärlich, wenn man bie bisherigen Aufwendungen 
lung ſtebenden Antrages entſprechenden Vermerk in den dieſer Städte für ihre Schulen in Betracht zieht, und 
Pre E Etat aufnehmen wird, geht das Hans bedenkt, daß fie nun auch fernere Ausgaben leiſten 
ü r Antrag zur Tagesordnung über. ſſollen, während andere Städte, die für ihr Schulweſen 

9. Bernhardt: Der Abg. Brüel bat auch diefe | larg ſorgten, alles leicht vom Staate erhalten. Meine 
Gelegenheit wieder benutzt, um der preußiſchen Regie: Meinung über die Anträge ft alfo die: wenn dieſelben 
rung nicht nur einige Nadelſtiche, en auch recht nur die Bewilligungen aus Tit. 5 beträfen, würde ich 
kräftige Rippenſtöße zu verſetzen, n. A auch die Ober⸗ ohne Weiteres für die Anträge ſtimmen; da ſie ſich 
rechnungskammer als lächerlich darzuſtellen. Ich lege aber auch auf die Titel 3 und 4 beziehen und hier⸗ 
Proteft gegen eine ſolche Aeußerung ein, deren für nicht genügend vorbereitet ſind, möchte ich 
Wirkungen im Lande nur unangemeſſene und peinliche ihre Prüfung durch die Unterrichtscommiſſion wünſchen, 
ſein können. — Der Präſident bemerkt, daß der Abg. auch jetzt noch, nach der ſo entgegenkommenden Er⸗ 
Brüel nicht die Oberrechnungskammer, ſondern nur klärung des Regierungscommiſſars. Denn in einem 
einzelne Monita derſelben als lächerlich bezeichnet habe. Punkte geben die Anträge mir, wie geſagt, nicht weit 

Abg. Hoffmann: Die Anträge haben eine größere | genug und ſodann ift uns die Durchführung des Hu: 
Tragweite, als die Antragſteller ihnen beigelegt haben. trages auch uur nach der finanziellen Seite zugeſichert 

hre Annahme bewirkt, daß die Einwirkungen des worden. Die Rechtsverhältniſſe auf dem Gebiete des 
Staates auf die ſtäd tiſchen Schulen bedeutend beſchrünkt höheren Schulweſens find fo überaus unklar, daß jeder 


der Patronatsrechte überall mitzuwirken und dabei 
die Rechte des Patrons in keiner Weile zu ſchmälern, 


Seiten, eine unterrichtliche und eine erziehliche; in 
Bezug auf die erſtere hat man Fortſchritte gemacht, in 
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feinem Buche „das höhere Schulweſen in Preußen“, 
daß 1869 in den acht alten Provinzen der Staat 32 pe 
und die Communen 68 pt zu den Geſammtkoſten der 
Schule beitrugen. Aus unſerem jetzigen Etat geht aber, 
wenn auch nicht mit ſolcher Genauigkeit, hervor, daß 
ietzt die Beiträge des Staates denen der Communen 
mindeſtens gleichkommen Wenn die Staatsbeiträge ſich 
in gleicher Progreſſion ſteigern, dann kommen wir zur 
Staatsſchule, einem Reſultat, daß mit der jetzigen 
Tendenz der Decentraliſation und Selbſtverwaltung 
nicht vereinbar iſt. Dieſen Klagen ſchließe ich mich alſo 
nicht an; anders iſt es mit derjenigen über die Un: 
gleichheit der Vertheilung. Dieſe iſt fo groß, daß 1875 
der Staatsbeitrag in einer Provinz 79 pC und in einer 
anderen nur 27 p&. der Geſammtkoſten betrug. Einzelne 
Städte erhalten vom Staate für ihr Schnlweſen gar 
nichts, andere Alles. Das ſind Verhältniſſe, die ohne 
nennenswerthe Ungerechtigkeit nicht weiter beſtehen können. 
(Sehr richtig!) Vorſchläge, dieſen Mikftänden abzuhelfen, 
konnten nach der allſeitigen Meinung des Hauſes 
nur von der Staatsregierung ausgehen; deshalb haben 
wir geduldig auf das Unterrichtsgeſetz gewartet und für 
das Interimiſtikum der Staatsregierung einen Dispo⸗ 
ſitionsfonds für dieſe Zwecke gegeben. Das Unkerrichts⸗ 
geſetz iſt bis jetzt nicht vorgelegt und die Bewilligungen 
aus dem Titel 5 für die nothleidenden Anſtalten ſind 
nur ſehr ſparſam erfolgt. Unter ſolchen Umſtänden iſt 
es ein lobenswerthes Beginnen, wenn man die beiden 
Hinderniſſe, welche der Verwendung dieſes Fonds ent⸗ 
gegenſtehen, zu beſeitigen ſucht. Für die Bewilligung 
von Zuſchüſſen ſoll nach dem Antrage das Verhältniß 
der Schulausgaben einer Commune zu ihren ſonſtigen 
Ausgaben maßgebend ſein. Dadurch werden allerdings die 
großen Städte künftig nicht mehr von vornherein aus⸗ 
geſchloſſen. Dieſe Prüfung wird aber zu gleichen 
äußerſt weitläufigen Erörterungen führen, wie die⸗ 


welche in methodiſch⸗ didaktiſcher Beziehung die Ideen Clericalen den Culturkampf in die Schule trügen, 
Peſtalozzi's und Dieſterweg's immer mehr und mehr auf den Fall verwieſen, daß ein Knabe 
aufnehmen, iſt ebenfalls vermehrt worden. Unſer von das ihm in der Schule geſcheukte Bild des Kaiſers in 
jeher treffliches Schulweſen hat ſich unter dem Mini⸗ ſchmählicher Weiſe mißhandelt hahe. Der Lehrer in 
ſterium Falk noch glänzender geſtaltet, und auch die der betreffenden Schule iſt mit der Gemeinde ſo zer⸗ 
vielfach angegriffene weltliche Schulaufſicht bat bereits fallen und hat deren fittlihe Achtung fo ſehr verſcherzt, 
gute Erfolge aufzuweiſen. Die evaugeliſche Volksſchule daß die nicht ſehr bemittelte Gemeinde den Mann mit 
iſt wohl eine Tochter der Kirche, aber eine erwachſene vollem Gehalt penſioniren wollte, um ihn nur los zu 
und mündige Tochter, die jetzt auf eigenen Füßen ſtehen werden. Aus ſolchen Händen wollten die Kinder nichts 
kann und muß. annehmen, und ſo kehrt ſich die Spitze dieſes Falles 
Geb. Rath Wätzold: Ueber die Einführung der mehr gegen die Regierung, als gegen die Ultra⸗ 
deutſchen Uunterrichtsſprache in den polniſchen Volks- montanen. Was die nationale Erziehung betrifft. ſo iſt 
ſchulen haben die Regierungen einſtimmig durchaus doch darunter wohl nur eine deutſche zu verſteben. Und 
günſtig berichtet. Um Uebrigen iſt die Verordnung erſt da können Sie ganz ruhig ſein, die weſtlichen Bros 
jeit 4 Jahren in's Leben getreten, und es kann daher noch | vingen. find echt deutſch, wenn auch Hr. Aegidi ſich 
nicht Alles erreicht worden ſein, was man damit bezweckt gemüßigt geſehen hat, ihnen erft einen deutſchen 
bat. Erſt im Jahre 1881, in welchem die von Anfang Charakter zu vindiciren; das hätte er gar nicht nöthig 
an nach der Verordnung unterrichteten Kinder die gehabt. Wenn die nationale Erziehung aber eine 
Schule verlaſſen werden, wird man ihren Erfolg über⸗ patriotiſche fein foll, fo läßt fic) dieſe nicht einimpfen 
ſehen können. Auch die Berichte der Kreisſchulinſpeckoren und eindrillen, dafür ift die erſte Bedingung, daß man 
und Schulräthe lauten günſtig. ſich im Vaterlande wohl fühle; wenn aber unter der 
Abg. v. Wendt: Das Centrum will durch ſeine nationalen Erziehung eine nationalliberale verſtanden 
Reden und Agitationen nicht die Autorität des Staats, werden follte, ſo werden wir mit aller unſerer Kraft 
geſetzes untergraben, im Gegentheil beweiſt die Statiſtik diefer Widerſtand leiſten. (Beifall im Centrum) 
der Verbrechen und Vergehen, die von Perſonen unter Geh. Rath Schneider: Zu dem ſehr ernſten 
18 Jahren begangen ſind, daß das Regime des Miniſters Falle, welchen der Cultusminiſter in ſeiner Rede vom 
Falk nicht günſtig auf den Einfluß der Schulen gewirkt 22. November erwähnte und welchen der Vorredner 
habe, denn die Verbrechen haben ſich gegen 1869 von bemängelte, kenn ich noch folgendes Thatſächliche aus 
664 auf 1025, die Vergehen von 5951 auf 9627 ver⸗ dem mir vorliegenden Bericht der Bezirksregierung bins 
mehrt. Das Schwinden des religibſen Lebens und das zufügen. Es handelte ſich um einen tüchtigen, regie⸗ 
Jagen nach materiellen Genüſſen hat ja auch ſchon bei rungsfreundlichen Lehrer, der dem regierungsfeindlichen 
liberalen Männern, wie Treitſchke, Schulze und Wehren⸗ Sinn jener Gegend nach Kräften entgegen arheitete und 
pfennig, Bedenken erregt. Und was hat der Minister in patriotiſchem Sinne ſeine Schüler erzog. Der andere 
für die Hebung des Religionsunterrichtes gethan? Fall iſt ſchon in der Unterrichtscommiſſion richtig geſtellt 
Das ſittliche Gefühl der Kinder muß ja erſtickt worden. Der „Weſtfäliſche Merker“ brachte die Notiz, 
werden, wenn ſie ſehen, wie die Geiſtlichen fir daß ein evangeliſcher Lehrer in einer katholiſchen Schule 
Handlungen, für die ſie Bewunderung verbienen, in's katholiſchen Religionsunterricht ertheile. Die ſofort an⸗ 
Gefänguiß wandern müſſen. Der Religionsunterricht geſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß der katho⸗ 
it auf 4 Stunden beſchränkt; das iſt nicht der tide Religionslehrer fehlte und daß der in der Neben⸗ 
Weg zur Belebung des Gefühls für Sittlichkeit. klaſſe Religionsunterricht ertheilende evangeliſche Lehrer 
Die Centrumsparlei will eine ſtreng conſeſſionelle bie lärmenden beſchäftigungsloſen katholiſchen Knaben 
Schule, und mit welchem Nachdruck die Katholiken das in ſeine Klaſſe nahm und ſie dort zuhören ließ. Zu 
Ziel verfolgen, zeigen die geſtern angeführten Beispiele der Errichtung von paxitätiſchen Schulen giebt die 
aus den westlichen Provinzen, wo die Töchter in das Negierung ihre Genehmigung nicht nach allgemeinen 
Ausland geſchickt wurden, um eine fireng religiöſe Cr Prinzipien, ſondern nach den individuellen Eigenthüm⸗ 
ziehung zu erhalten. Das iſt nur zu loben, und wenn lichkeiten jedes einzelnen Falles. Sie orduet eine ſolche 
die Mädchen damit einer nationalen Erziehung entzogen Einrichtung an, wenn der bisherige Zuſtand Mißſtände 
wurden — nun, was bei einem Mädchen nationale hervorgerufen, die mit den Jwecken der Schule unver⸗ 
Erziehung beißen ſoll, das geht etwas über meinen einbar ſind, und auf andere Weiſe nicht gehoben werden 
Horizont. (Große Heiterkeit. Sehr wahr!) Ich be⸗ können. Sie verſagt die Genehmigung nicht unter 
greife, daß man von nationaler Politik, Wiſſenſchaft anderen Verhältniſſen, wenn ein bezüglicher Antrag 
und Poeſie ſpricht; aber ein nationales Weib das der betreffenden Schulgemeinden vorliegt. Nach dieſen 
verſtehe ich nicht. (Eroße Heiterkeit.) Die Würde, Prinzipien iſt in Köln, Crefeld u. a. verfahren 
Hobeit und Anmuth des Weibes ſpottet der Schranken worden. 1 
aller Nationen, ſie beruht auf dem Chriſtenthum und Abg. Bürgers: Als Rheinländer kann ich con⸗ 
deshalb ift eine chriſtliche Erziehung die Hauptſache für ſtatiren, daß der katholiſche Religionsunterricht in der 
das Weib. (Sehr richtig im Centrum. Große Heiterkeit) Volksſchule nach Form und Inhalt jetzt noch ganz 
Das Uunterrichtsgeſetz, welches durchaus kein Parteigeſetz ebenſo ertheilt wird wie in meiner Jugend. Die bib⸗ 
ſein ſoll, kann nur dann gedeihlich wirken, wenn liſche Geſchichte wird von den Lehrern nach einem von 
ſolche Aeußernngen wie die des Abg. v. Meyer⸗ der geiſtlichen Behörde approbirten Lehrbuche gelehrt. 
Arnswalde im Haufe au Boden gewinnen; das war fol Die Geiſtlichen geben den Beicht⸗ und Communion⸗ 
der Durchbruch des natürlichen Menſchenverſtandes.! unterricht in dem früheſten Kindesalter ganz in der 


Gißherigen Weile. (Widerſpruch im 
nur die dazu legitimirten Geiftlichen, die Legitimations⸗ 
ertheilung zum Etntritt in die Schule iſt ſtets ein Recht 
des Staates geweſen. Was heißt bei ſolchen Verhült⸗ 
niſſen die Klage über zunehmende Verwilderung auf 
Ihrer Seite? Der Culturkampf äußert feine erbitternde 
Wirkung noch nicht in der Schule ſondern erſt in einem 
ſpäterem Lebensalter. Früher hat allerdings durch die 
Connivenz des Staates das geſammte Schulweſen in 
den Händen der Geiſtlichkeit gelegen. Glücklicherweise 
iſt das vorbei. Der Sonfeffion gehört nur der Reli⸗ 
gionsunterricht, nicht aber in einem paritätiſchen Staate 
auch die Realfächer. Dieſe dienen ja nicht zur Erwer⸗ 
bung der ewigen Seligkeit, ſondern für das irdiſche 
Leben. Sie klagen über Staatsomnipotenz. Wenn 
Sie darunter die in Ermangelung eines organiſchen 
Unterrichtsgeſetzes mit der Geſetzeskraft ausgeñatteten 
Verordnungen verſtehen, welche den Unterricht regeln, 
fo hat eine folge Staatsomnipotenz auch in der von 
Ihnen fo ſehr gelobten Reactionsperiode nach 1848 bc» 
ſtanden. Die äußere Ordnung der Schule war ſtets 
Sache des Staates. Bei der Berathung des Unter⸗ 
richtsgeſetzes werden wir alſo fordern, daß der Reli⸗ 
gionsunterricht unter die Leitung der Religionsgeſell⸗ 
ſchaft geftellt werde. Wie eine Religionsgeſellſchaft zu 
definiren fei, ob als eine hierarchiſche Ordaung oder 
als eine Geſammtheit freier Religionsgemeinden das 
iſt in einem paritätiſchen Staate eine ſchwierige Frage, 
bie wir beim Unterrichtsgeſetz nicht von rein coniefftos 
nellem Standpunkte aus werden löſen können, wie ich 
überhaupt wünſchen muß, daß in dieſen Angelegenheiten 
En neoenfhnftöloierer, mehr objectiver Ton beobachtet 
erde. 
Die Discuſſion wird geſchloſſen. Einige perſön⸗ 
liche Bemerkungen werden weniger gemacht als verſucht, 
da Vicepräſident Klotz in allen Fällen raſch mit Ge⸗ 
e e und Glocke den Beſchwerdeführern in's 
or 5 
Abg. Seyffardt conſtatirt auf Grund feiner pers 
ſönlichen Erfahrungen in Crefeld, daß die paritätiſchen 
Schulen alle Erwartungen, die man von denſelben ge⸗ 
hegt, in vollſtem Maße erfüllt, zum Theil übertroffen 
haben. Sie geſtatten den rein confeſſionellen Religious⸗ 
unterricht, und ſchließen den Confeſſionalismus von 
allen Realfächern aus, in die er nicht hineingehört. 
ervorgerufen ſei die Bewegung für die lo 
Schulen in Rheinland durch das dringende Bedürfniß. 
ein Mittel zu finden, um den confeſſionellen Frieden 
wiederherzuſtellen. Nachdem die ultramontane Partei 
eingeſehen, daß ihr Widerſtand gegen dieſe Schulen 
auf Grund rechtlicher Deduction Me nieht aufrecht ers 
halten Yaffe, habe fie plötzlich eine Frontänderung vor⸗ 
enommen und behaupte jetzt, ihr Gewiſſen verlange, 
aß alle Wan e a en von katholiſchem Geiſte 
getragen und in katholiſchem Sinne gelehrt werden 
müßten. Dieſe Forderung habe ſofort auch auf ortho⸗ 
Dox⸗proteſtantiſcher Seite ein Echo gefunden und dieſe 
der Wh beider Extreme beweiſe am beſten, daß 
der Wunſch nach prieſterlicher Hereſchaft auf 
der einen Seite ebenſo q fet, wie auf der anderen. 
Wohin dieſe confeſſionelle Schule führen würde, das ſei 
auf Katholikenverſammlungen offen ausgesprochen. Ihr 
Zweck fet nicht allein die Anerkennung der päpftlichen 
Unfehlbarkeit, ſondern auch die Verbreitung des Götzen⸗ 
und Fetiſchdienſtes von Marpingen; man wolle in der 
Jugend jedes patriotiſche Gefühl ertödten und fie in 
erſter Linie zu Römern, in zweiter erſt zu Preußen 
und Deutſchen erziehen. Vor der Herbeiführung dieſes 
Zustandes werde die paritätiſche Schule das Volk des 
wahren und den häßlichen confeſſtonellen Hader, der 
gegenwärtig die Bevölkerung trenne, in gegenſeitige 
chriſtliche Duldung und Liebe auflöſen. (Beifall) 

Abg. Windthorſt (Meppen) weiſt mit Eatrüſtung 
den Vorwurf unpatriotiſcher Geſinnung zurück. Als 
Katbolik gehorche er dem Papſte, aber das hindere ihn 
nicht dem Vaterlande zu dienen und dieſe Geſinnung, 
wenn es fein müſſe, mit dem Tode zu bejiegeln. 

Zu Tit 15 — Schulaufſichtskoſten — beklagt Abg. 
Fuchs, daß die Zahl der geiftlihen Schulinſpectoren 
ſich immer mehr verringere. Nach Erlaß des neuen 
Schulaufſichtsgeſetzes würde die Volksſchule nur noch 
eine Dreſſuranſtalt für Reichsfreunde nach heutigem 
Muſter fein, Der Standpunkt der Majorität in der 
Schulfrage iſt ein verderblicher und wenn dies erſt im 
Lande erkannt fein wird, jo wird man nur noch ins 
Centrum wählen. (Heiterkeit), Bei Eruennung zu 
Schulinſpectoren wird auf die Großthaten im Cultur⸗ 
kampfe geſehen. Noch in letzter Zeit iſt ein ſolcher 
cultürkämpferiſcher Schulinſpector in trunkenem Zustande 
von der Schuljngend auf einen Karren geladen und 
vor das Haus des Ortsvorſtehers gefahren worden. 
(Große Heiterkeit). Unſere Partei bat in dieſen Dingen 
den weiteren Geſichtskreis. (Ruf: ſehr weiten! 
bis Rom!) : y 

Abg. Holleuberg wünſcht, daß die Kreisſchul⸗ 
Inſpektoren nicht nur aus dem Kreiſe der Theslogen 
und Philologen, ſondern auch aus dem Elementarſchul⸗ 
lehrer ernannt werden mögen. 

Die Debatte wird hierauf auf Sonnabend vertagt. 


Banzig, 1. Dezember. 

Sm Abgeordnetenhauſe hat geſtern ber 
Abg. v. Lyskowski geklagt über die ſchädliche 
Wirkung, welche der Regierungserlaß von 1873 
auf die Schulen der Provinz Preußen dadurch 
geäußert habe, daß er die polniſche Sprache 
aus dem Unterricht verbanne, während doch die 
deutſche dem Verſtändniß der Kinder nicht zu⸗ 
gänglich ſei. Wir hoffen, daß der Erlaß von 1873 
eins ber Mittel fein wird, um vorläufig der deut⸗ 
ſchen Sprache bei uns wieder ſo viel Terrain zu 
gewinnen, als fie vor einem Menſchenolter bereits 
inne hatte. In den verſchievenſten Bezirken Weſt⸗ 
preußens kann man die Erfahrung machen, daß 
auf dem Lande die ältere Generation des Deutſchen 
hinreichend mächtig tft; das jüngere Geſchlecht 
aber, das ſeit den fünfziger Jahren die Schule 
verlaſſen hat, ſpricht nur polniſch. Seit Ende der 


vierziger und Anfangs der fünfziger Jahre wurde 3 


die Schule bei uns eine Poloniſirungsanſtalt, 
und zwar durch Begünſtigung von Seiten der 
Regierungsbehörden. Die beſonderen katholiſchen 
Schulräthe, die wir ſeit jener Zeit hatten, arbeiteten 
im Verein mit der katholiſchen Geiſtlichkeit dahin. 
Auch heute geſchieht da, wo die Perſonen von 
früher noch fortwirken, noch manches Derartige 
trotz des „Culturkampfes“. Ein gut römiſcher und 
polniſcher Schullehrer hat an manchen entſcheiden⸗ 
den Stellen viel eher auf Begünſtigung, auf Be⸗ 
förderung in eine beſſere Stellung zu rechnen, als 
ein deutſchgeſinnter. Der Cultusminiſter hat 
Prämien ausgeſetzt für die Lehrer, welche in utra⸗ 
quiſtiſchen Schulen beſonders günſtige Crs 
folge im deutſchen Unterrichte aufzuweiſen 
haben. Es ſollen Fälle vorgekommen fein, 
wo dieſe Prämien gerade in die Hände der 
eifrigſten Agitatoren für das Polenthum gerathen. 
So iſt es für manche Lehrer noch heute „klüger“, 
gegen die heutigen Intentionen der Staatsregie⸗ 
rung als für ſie zu wirken. Sehr häufig werden 
aber die Ueberzeugungen der Menſchen durch ſolche 
äußere Gründe beeinflußt. Seit Jahren iſt es 
ja etwas beſſer geworden, und wir können 
hoffen, daß wir allmälig wieder dahin kom⸗ 
men, wo wir einſt geweſen ſind. Den 


Centrum) Natürlich] Klagen unſerer Mitbürger polniſcher Zunge 


wird man keine Berechtigung zuſprechen 
können; die Mutterſprache ſoll ihnen ja nicht ge⸗ 
nommen werden, fie wird der Uebung und Pflege 
des Hauſes überlaſſen; es iſt für einen modernen 
Staat nöthig, daß die heranwachſende Jugend die 
amtliche Sprache fo weit verſtehen lernt, um ein 
nützliches Glied für den Geſammtorganismus abs 
geben zu können. Daß die deutſche Sprache dem 
Verſtändniß der polniſchen Kinder zugänglich ge⸗ 
macht werden kann, beweiſt die hundertfach ges 
machte Erfahrung. | 

Das Haus beſchäftigte ſich ferner mit dem 
Antrage Brüel⸗Miquel, die den Städten 
gewährten ſogenannten Bedürfnißzuſchüſſe für 
ihr höheres Unterrichtsweſen ſo zu regeln, 
daß ſie weder der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung noch 
dem Intereſſe der fraglichen Schulen ſelbſt zu nahe 
treten. Die Begründung durch den erften der 
Antragſteller hätte dem Antrage nur ſchaden können. 
Nach dem Entgegenkommen des Regierungscom⸗ 
miſſars und Dank der vom Abg. Miquel darauf 
eingebrachten und zur Annahme gelangten Tages⸗ 
ordnung, welche die Regierung bei ihrer Zujage 
feſthält, kann man wohl jagen, daß wenigſtens ein 
Anfang gemacht iſt, um unleidliche Beſchwerden 
und Gefahren für die preußiſchen Städte abzu⸗ 
wenden. 

Die „Kreuzzeitung“ hat von unterrichteter 
Seite her zu wiſſen behauptet, daß der Reichstag 
am 1. Februar eröffnet werden ſolle. Dem gegen⸗ 
über wird officiös bemerkt, daß eine genaue Des 
ſtimmung dieſes Termins ſo lange unmöglich iſt, 
ſo lange ſich einerſeits nicht erkennen läßt, wann 
der Landtag wenigſtens mit den wichtigſten ſeiner 
Arbeiten fertig werden wird und wann anderer⸗ 
ſeits die Vorarbeiten für den Reichstag ſo weit 
vorgerückt ſein werden, daß man den Reichstag 
vollauf beſchäftigen kann. Einſtweilen befinden 
ſich die Vorarbeiten für den Reichstag noch in einem 
ſolchen Stadium, daß der Einberufungstermin noch 
nicht feſtgeſtellt werden kann. Die Regierung bietet 
Alles auf, die Einberufung des Reichstags noch 
im Januar zu ermöglichen. 

In der erſten ſächſiſchen Kammer iſt am 
26. November von particulariſtiſch⸗deutſch⸗ con⸗ 
ſervativer Seite ein beleidigender Angriff 
gegen die preußiſche Juſtiz erfolgt. Nach 
dem offiziellen Bericht des „Dresd. Journal“ hat 
der Kammerherr v. Planitz geſagt: „Bürger⸗ 
meiſter Dr. Georgi habe wiederholt das Beiſpiel 
Preußens vorgehalten, während doch gerade auf 
dem Gebiete der Juſtiz Preußen in den letzten 
Jahren eingebüßt habe. Die Zeiten ſeien vorüber 
wo es geheißen habe: „il y a des juges & Berlin.“ 
Man könne mit Genugthuung ſagen, daß in 
Sachſen ein Prozeß Arnim, eine Eiſenbahnent⸗ 
ſcheidung wie die Lübecker nicht möglich geweſen 
wäre.“ Nach anderen Nachrichten hat die Rede 
noch viel beleidigender für die preußiſche Juſtiz 
gelautet. Der Juſtizminiſter Abeken hatte kein 
Wort der Abwehr gegen dieſen Angriff auf den 

eſammten Richterſtand eines verbündeten und be⸗ 

fenden Landes, oder befreundeter Länder, um 
nicht Lübeck auch, wie Herr v. Planitz in ſeiner 
Rede, für Preußen zu annectiren.“ 

Der in Rede ſtehende Angriff richtet ſich ſo 
gründlich von ſelbſt, daß nach den tapferen Worten 
einiger nationalliberaler Männer in den ſächſiſchen 
Kammern nichts mehr zu thun bleibt. Aber der 
Einblick, der ſich bei dieſer Gelegenheit in den 
kochenden Groll der ſächſiſchen Tories wider 
Preußen geöffnet hat, iſt nicht ohne Belang. Einſt⸗ 
weilen freilich macht dieſe ohnmächtige Wuth mehr 
einen komiſchen als einen tragiſch⸗bedrohlichen Ein⸗ 
druck. Allein dieſer unauslöſchliche Haß, ja dieſe 
offenſive Feindſeligkeit der höchſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſe des Königreichs Sachſen gegen den an der 
Spitze des deutſchen Reiches ſtehenden Staat, und 
zwar noch 8 Jahre nachdem Sachſens heutiger 
König an der Seite des Königs von Preußen auf 
Frankreichs Schlachtfeldern geſtritten, hat doch eine 
nicht unbedenkliche Seite. In einem Augenblicke, 
da Preußen ſich in loyalſter Weiſe den Beſchlüſſen 
der geſetzgebenden Factoren betreffs des Reichs⸗ 
gerichts, der Begünſtigung Sachſens gegenüber 
Preußen fügt, hätte in Dresden das einfachſte 
Schicklichkeitsgefühl von ſolch' haßſeligen Kund⸗ 


— [gebungen abhalten follen. Daß es nicht geſchehen, 


muß auch den vertrauensvollſten Optimiſten über⸗ 
zeugen, wie man in dieſen Kreiſen, ſobald 
man nur die Macht zur Verwirklichung 
der eigenen ſich durch 
Rückſichten der 


wohin 
führen würde. 


gänge eingeladen. one t 
es, welche zur Vertheidigung des preußiſchen 


Richterſtandes ſich erhoben. Die Fortſchrittspartei 
in Sachſen aber fand ſeit Jahren ihre Haupt⸗ 
aufgabe darin, im offenen oder geheimen Bündniß 
mit den Genoſſen der Herren v. d. Planitz, v. Erd⸗ 
mannsdorf u. ſ. w. auf die Vernichtung der national: 
liberalen Partei auszugehen. Wir meinen, das 
gäbe zu denken. 

Welche guten Dienſte die ſächſiſche Fort⸗ 
ſchrittspartei den particulariſtiſchen Beſtrebungen 
der ſächſiſchen Regierung leiſtet, erſehen wir auch 
in einer vom 27. November datirten officiöſen 
Dresdner Correſpondenz in der Wiener „Pol. Corr.“ 
Dort heißt es u. A.: „Da hat ig nun bis jetzt 
mit Sicherheit heraus geſtellt, daß bei den letzten 
Ergänzungswahlen zur zweiten Kammer die Con⸗ 
ſervativen mehrere Sitze gewonnen, die National⸗ 
liberalen aber ſolche verloren haben, während die 
Fortſchrittspartei fo ziemlich ungeſchwächt aus den 
Wahlen hervorgegangen ift. Die Conſervativen 
werden mit Unterſtützung des gemäßigten 
Fortſchritts ſtets die Majorität in der 
II. Kammer haben, und zwar insbeſondere in allen 
Fällen, wo es ſich um Unterſtützung der Politik 
unſerer gegenwärtigen Regierung handelt. Das 
hat ſich, wie geſagt, bereits als zweifellos heraus⸗ 
geſtellt. Nächſtens ausführlicheres über dieſe 
erfreuliche Thatſache.“ 

Die neapolitaniſchen Bourbonen ſcheinen 
ſich mit Victor Emanuel ausſöhnen oder doch 
Waffenſtillſtand mit ihm ſchließen zu wollen. Nach 
der „Poſt“ ſoll die italieniſche Regierung ent⸗ 
ſchloſſen fein, der königlichen Familie der Bourbons 
von Neapel einen Theil der bei der Annexion eins 
gezogenen Privatgüter zurückzugeben. 

Das Schickſal Plewna's betrachtet man 
allgemein als beſiegelt. Nach dem Falle von 
Plewna wird ſich die ruſſiſche Macht — fo will die 
„Pol. Corr.“ wiſſen — einerſeits gegen Ruſtſchuk 
andererſeits gegen den Balkan wenden, um, wenn 
möglich, noch in dieſem Jahre nach Rumelien 
hinabzuſteigen. Als Hauptgründe dieſer Opera⸗ 
tionen werden die durch die finanziellen Verhält⸗ 
niſſe motivirte Nothwendigkeit einer baldigen 
Kriegsbeendigung und der Vortheil eines raſchen 
Vorgehens angeführt, welches der Türkei keine 
Zeit zur Vorbereitung einer letzten verzweifelten 


Abwehr in Rumelien ließe. Unter dem 
Eindrucke des Falles von Kars und 
Plewna würde ein mit 80—100000 Mann 


ausgeführter Balkan⸗Uebergang die Türkei faſt 
wehrlos finden und man würde ohne große 
Schwierigkeit bis vor die Thore Konſtantinopels 
gelangen. Außerdem glaubt man auch der Mög⸗ 
lichkeit einer Aenderung in der politiſchen Con⸗ 


ſtellation Europas bis zum Frühjahre durch eine 


raſche Action begegnen zu können. Auf einen 
Waffenſtillſtand — fo wird von ruſſiſcher 
Seite ausgeführt — werde Rußland nach dem 
Falle von Plewna ſich nicht einlaſſen, überhaupt 
auch in der Folge keinen Waffenſtillſtand acceptiren, 
der nicht ſchon den Frieden in ſich ſchließt. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Novbr. Die Budgeteom⸗ 
miffion hat bezüglich der Mittel zur Herſtellung 
der Bauten behufs Durchführung der Juſtiz⸗ 
organiſation beantragt, die Poſition in das 
Extraordinarium in folgender Faſſung einzuſtellen: 
„Pauſchquantum zur Vorbereitung und theilweiſen 
Herſtellung derjenigen Bauten, welche für die 
Durchführung der Juſtizorganiſation vorausſicht⸗ 
lich erforderlich werden, einſchl. der Erwerbung der 
erforderlichen Bauplätze: 12 870 000 Mk.“ Die 
Regierung glaubt verbrauchen zu können: für 
Bauten von Gerichten und Gefängniſſen in 48 
Ortſchaften 19 422 000 Mk. Dieſe Koſten ver: 
theilen ſich auf die einzelnen Provinzen wie 
folgt: Oſtpreußen 99000 Mk., Weſt⸗ 
preußen 1215000 Mk., Berlin 5 Millionen 
Mk., Brandenburg 1153000 Mk., Pommern 
400000 Mk., Poſen 1402000 Mk., Schleſien 
3 105 000 Mk., Sachſen 1055000 Mk., Hannover 
1560000 Mk., Weſtfalen 1 872 000 Mk., Heſſen⸗ 
Naſſau 1120000 Mk., Rheinprovinz 50000 Mk. 
Davon ſollen im Jahre 1878/79 verbraucht werden 
10 670 000 Mk., ferner für Amtsgerichte in dem: 
ſelben Zeitraum 2 Millionen Mk. und für provi⸗ 
ſoriſche Unterkunftsräume und Koſten zur Vor⸗ 
bereitung der ſämmtlichen Bauten, für welche die 
Pläne noch fehlen, 200 000 Mk. ? 

— Geſtern fand unter dem Vorſitz des Kame 
merers Stadtrath Runge eine Sitzung der ſtädti⸗ 
ſchen Finanz = Deputation zur Berathung über die 
nächſte ſtädtiſche Anleihe ſtatt. Auf Grund des 
Berichtes des Kämmerers an den Magiſtrat erklärte 
ſich die Deputation damit einverſtanden, daß die 
Anleihe in Höhe von 35 Millionen Mark gemacht 
und daß dieſelbe dazu beſtimmt ſein ſoll, für die 
Waſſerwerke, die Canaliſation, den Viehhof und 
die Schlachthäuſer, das Irrenhaus, das Arbeits⸗ 
haus und die Brücken die in den Jahren 1878 bis 
1880 erforderlichen Gelvmittel zu beſchaffen. Me 
wurde einmüthig beſchloſſen, den Zinsfuß auf 
44, Proc., den Amortiſationsbetrag auf 1 Proc. 
jährlich der Anleihe unter Zuſchlag der erſparten 
Zinſen, den Anfang der Amortiſation auf das Jahr 
1881 und die Zinszahlungs⸗ Termine auf den 
1. Januar und 1. Juli jeden Jahres feſtzuſetzen. 
Eine längere Debatte veranlaßte die Frage der 
Begebung der Anleihe. Da über dieſe Frage zur 
Zeit eine Beſchlußnahme nicht ſtattfinden kann, 
weil die Ausgabe der Anleihe vor dem Frühjahr 
nicht möglich iſt, ſo wurde ſchließlich beſchloſſen, 
nach Genehmigung der Anleihe durch den Staat 
über die Modalitäten der Begebung derſelben in 


„[Berathung zu treten, indeß den Kämmerer zu eis 


ſuchen, ſo zeitig als möglich in Betreff der Unter⸗ 
bringung der Anleihe Verhandlungen einzuleiten. 
Der Magiſtrat wird nunmehr ſeine Anträge an die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangen laſſen. 

Die nationalliberale „Magdeb. Ztg.“ 
ſchreibt über die Auslaſſungen der „Prov. Corr.“ 
wegen des „Welfenfonds“ Folgendes: „Es 
ſcheint, daß die Regierung den fortſchrittlichen An⸗ 
trägen gegenüber einen ſtreng abwehrenden Stand⸗ 
punkt einnehmen will. Daß ſie dazu ein geſetz⸗ 
liches Recht hat, iſt nicht beſtritten worden. Eine 
andere Frage, welche wir bejahen möchten, iſt es, 
ob es nicht im öffentlichen Intereſſe liegen würde, 
wenn die Regierung ſich beſtimmen ließe, alle ver⸗ 
langten Aufſchlüſſe über die Art und Weiſe der 
Verwendung des Fonds zu geben, ſo weit die⸗ 


ſelben gemacht werden können, ohne daß dadurch 0 
der Gang unſerer auswärtigen Angelegenheiten ſtützung leihen könnte. 


7 
Bi: 


geſtört wird. Durch eine ſolche offene Darlegung 
Quelle 


der Verhältniſſe würde eine ſehr ergiebige Quelle 
von Verleumdungen, die unſer ganzes öffentliches 
Leben vergiften, verſtopft werden. Aus dieſem 
Grunde namentlich halten wir die Regierung in 
ihrem eigenen Intereſſe, wie in dem des Landes 
moraliſch für verpflichtet, jene Aufſchlüſſe zu geben.“ 

— Im 1. Trierer Wahlkreis iſt an Stelle 
des Grafen von Hompeſch⸗Bollheim, welcher fein 
Mandet niedergelegt hat, der Ober⸗Tribunals⸗Rath 


v. Forcade de Biaix zum Mitgliede des Reich? 


tages gewählt worden. Derſelbe erhielt 13 839 
Stimmen, während auf den liberalen Gegencan= 
didaten, Gutsbeſitzer André nur 1206 fielen. 


*Die Nichtigkeitsbeſchwerde des Dr. Guido 


Weiß gegen das ihn zu 3 Monaten Haft ver⸗ 
urtheilende Kammergerichtserkenntniß iſt vom 
Obertribunal heute zurückgewieſen worden. Es iſt 
die berühmte Verurtheilung wegen „indirecter“ 
Majeſtätsbeleidigung, die durch einen Artikel der 


„Wage“ begangen ſein ſoll, in welchem das „Drei⸗ 


kaiſerbündniß“ kritiſirt wird, das Dreikaiſerbündniß, 


von welchem Fürſt Bismarck bekanntlich im Par⸗ 


lament erklärt hat, daß es nie beſtanden. 


— Heute Vormittag hat das alte Conſortjum 


dem Finanzminiſterium ſein Gebot, betreffs Ueber⸗ 
nahme von weiteren 50 Millionen Mark Preußiſcher⸗ 
4procentiger conſolidirter Anleihe abgegeben. 

* Die Wochen-Ausweiſe der deutſchen 
Zettelbanken vom 15. d ſchließen mit 


folgenden ſummariſchen Daten ab: Es belief ſich 


der geſammte Kaſſenbeſtand auf 626 936 000 Mk., 


d. i. der Vorwoche gegenüber mehr 9 983 000 Mk., 


während der Wechſelbeſtand im Betrage von 


626 196 000 Mk. eine Abnahme um 5009000 Mk. 


und die Lombardforderungen mit 81 966 000 Mk. 
eine ſolche von 493000 Mk. nachwerſen; ferner 
hat ſich der Notenumlauf um 14 533 000 Mk. auf 
860 901 000 Mk. vermindert, während die ſonſtigen 
täglich fälligen Verbindlichkeiten mit 162 660 000 
Mk. ein Wachsthum um 18 876 000 Mk., die an 
eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten 
aber mit 66036000 Mk. einen Rückgang um 
201 000 Mk. conſtatiren. 5 
Dortmund, 27. Novbr. Bei den geſtern 
Abend beendeten Stadtverordnetenwahlen 
3. Abtheilung iſt der noch nicht dageweſene Fall 
eingetreten, daß die liberalerſeits aufgeſtellten 
Candidaten von den vereinigten Ultramon⸗ 
tanen und Socialdemokraten vollſtändig ges 
ſchlagen worden ſind. Dortmund, bisher immer 
ein Hort freiheitlicher Geſinnung, hat ſechs Ultra⸗ 
montane und einen Socialdemokraten gewählt. 


Dagegen ſiegten bei den Wahlen 2. Abtheilung 


ſämmtliche 5 Candidaten der Liberalen. 

Dresden, 30. Novbr. Die zweite Kammer 
hat den Antrag des ſocialdemokratiſchen Abg. 
Freytag auf Einführung des allgemeinen 
gleichen Wahlrechts für die Landtagswahlen in 


der Schlußberathung mit allen Stimmen gegen 
(W. T.) 


eine abgelehnt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. ae 
Wien, 29. Nov. Der Ausgleichsausſchuß 
hat die Beſtimmung, daß die Zölle in Gold zu 
entrichten ſeien, angenommen. (W. T.) 


weiz. i 
Bern, 27. Novbr. Betreffend die in Frank⸗ 
furt a. M. geſchehene Beſprechung der Gotthard⸗ 
bahn⸗ Direction mit dem Finanz⸗Conſortium 
verlautet hier, letzteres habe für die Abnahme der 


vierten Obligationen⸗Serie im Betrage von 
20 Millionen als Bedingung geſtellt, daß dieſe 


Summe ſo wie die 48 Millionen der drei erſten 
Serien durch eine erſte Hypothek auf die Bahn 
geſichert würden. — Am 31. December d. J. erfolgt 
der Schluß der Spielfäle in Saxon. Der 
Fiscus des Cantons Wallis erleidet damit eine 
Einbuße von 7085000 Fr., was jedoch gegenüber 
dem Gewinn, welcher der öffentlichen Moral aus 
dieſer Maßregel erwächſt, nicht in Betracht 


kommen kann. 
Frankreich. 
Paris, 29. November. Der Minifter des 
Innern hat officiöſer Meldung zufolge Befehl 
gegeben, die Ausgabe der deutſchen und öfters 
reichiſchen Blätter nicht mehr, wie in der letzten 
Zeit aus thörichter Laune beliebt wurde, um einen 
halben Tag zu verzögern, ſondern prompt nach 
ihrem Eintreffen zu bewerkſtelligen. — In der 
letzten Sitzung der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften kam die Frage, wie die von der 
Phylloxera verwüſteten Weinberge neu zu bes 
pflanzen ſind, zur Sprache. Bekanntlich hat das 
Syſtem der aus Amerika zu beziehenden Weinſtöcke 
heftige Gegner, welche behaupten, daß die Pflanze, 
auch wenn ſie geſund und kräftig iſt, was nicht 
immer der Fall ſein ſoll, die Frucht der darauf 
gepropften einheimiſchen Schößlinge bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit verſchlechtere. Herr Fabre rühmte die 
Eigenſchaften der wilden amerikaniſchen Rebe 
riparia und Herr Millardet ſtimmte ihm bei, bes 
merkte jedoch, daß es außerordentlich ſchwer iſt und 
bald unmöglich ſein wird, unter den vielen aus 
Amerika eingeführten Weinſtöcken die riparia zu 
erkennen, und daß von den anderen wilden Sorten 
die meiſten unhaltbar, wenn nicht für den fran⸗ 
zöſiſchen Weinbau geradezu ſchädlich ſind. 
er „Temps“ meldet, bei dem geſtern 
ſtattgehabten Empfange der Beamten des Juſtiz⸗ 
minifteriumB durch den Juſtizminiſter feien 
zwiſchen dem Letzteren und dem ſeine Collegen vor⸗ 
ſtellenden höheren Beamten Reden politiſchen 
Inhalts gewechſelt worden, in denen die „Rettung 
der bedrohten Geſellſchaft“ als eine beſondere 
Miſſion der neuen Miniſter bezeichnet worden ſei. 
— Die „France“ ſchlägt vor, dem Marſchall Mac 
Mahon für ſeine Demiſſion den Titel „Genera⸗ 
liſſimus“ und eine reiche Dotation anzubieten. 
— 30. Novbr. Die Morgenbläteer beſchäftigen 
fic) mit den letzten Beſprechungen zwiſchen Mac 
Mahon einerſeits und den Präſidenten der 
beiden Kammern, Herzog v. Audiffret⸗Pasquier und 
Grévy, anderſeits und erblicken in denſelben den 
erſten Schritt zur Beilegung der beſtehenden 
Differenzen. Der „Conſtitutionnel“ erklärt, das 
Eis ſei gebrochen, das Vertrauen zurück. Die 
„République frangaiſe“ hebt anerkennend die be: 
ruhigenden Verſicherungen des Marſchall⸗Präſi⸗ 
denten bezüglich der Sicherheit der Nationalver⸗ 
tretung hervor und bemerkt, dieſelben ſeien kaum 
nöthig geweſen, da wohl Niemand daran gedacht 
babe, daß Mac Mahon der Ausführung von Abs 
ſichten, die offenbar verbrecheriſch ſeien, Unter⸗ 
(W. T.) 


mA 


England. 


London, 28. Novbr. Der „Globe“ erhebt 
bittere Klage darüber, daß zwei bei Teliche in 
ruſſiſche Hände gerathene junge Aerzte, 
Douglas und Vachell, wie Gefangene behandelt, 
nach Petersburg geſchickt werden ſollten, während 

ſie nach der Genfer Convention ſofort in Freiheit 
geſetzt werden mußten. Nach anderen Berichten 
erfreuen ſich die jungen Leute allerdings der beſten 
Behandlung. Der Vater des Einen hat an Lord 
Loftus nach Petersburg telegraphirt, daß er 
ſeinem Sohne die Freiheit verſchaffen möge, und 
„Globe“ fordert Lord Derby auf, dieſes Verlangen 
energiſch zu unterſtützen. — Die Maurer aus 
Canada ſind vom Strike⸗Comité ihren Brodherren 
abſpenſtig gemacht und nach Paris geſchickt worden. 
Die Prinzipale halten ihre Werkzeuge als Pfand 
für ihre contractlichen Anſprüche zurück und haben 


deren Herausgabe auch dem franzöſiſchen Conful 


verweigert. Zehn deutſche Maurer ſind wieder 
auf eigene Koſten herübergekommen und in Arbeit 
getreten. 
— 30. Novbr. Auf dem geſtern zu Ehren 
der Ernennung Smith's zum Marineminiſter ſtatt⸗ 
gehabten Banket ſprachen Smith und Groß ſich 


dahin aus, daß eine möglichſt ſchnelle Beendigung 
des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges wünſchenswerth fet, 


und hoben zugleich hervor, daß die engliſche Regie⸗ 
rung bereit ſei, zwiſchen den Kriegführenden zu 
vermitteln, wenn ſich die Gelegenheit dazu biete. 

N Dänemark, 
Kopenhagen, 27. Noobr. Die beiden Ab: 


theilungen des Reichstages haben ihre Sitzungen 


allerdings wieder aufgenommen, jedoch beſchäf⸗ 
tigten dieſelben ſich mit ſehr untergeordneten 
Gegenſtänden und die Mitglieder der beiden 
Things zeigen ein ſo geringes Intereſſe für die 
Verhandlungen, daß im Folkething geſtern von 
102 Mitgliedern nur 56 und im Landtag von 66 
nur 40 Mitglieder anweſend waren. Vor dem 
bevorſtehenden Wiederbeginn der Budgetverhand⸗ 
lungen ſteht ein regeres parlamentariſches Leben 
kaum zu erwarten. 
Rußland. 


Petersburg, 30. Novbr. Das Miniſterium 
für Wege und Verkehrsanſtalten veröffentlicht einen 
Bericht über die zum Zweck der Erleichterung 
des Eiſenbahnverkehrs getroffenen Maßregeln. 
Danach iſt das rollende Material bis zum 
1. October 1877 vermehrt um 228 Locomotiven 
und 4834 Waggons; ferner ſind beſtellt und bis 
zum 1. Mai 1878 zu liefern 416 Locomotiven und 
9400 Waggons. Außerdem hat die große ruſſiſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft einen Zuwachs von 100 
Locomotiven und 3000 Waggons und die Odeſſaer 
Eiſenbahn einen ſolchen von 67 Locomotiven und 
1380 Waggons erhalten. Das Miniſterium hat 
Vorſchriften erlaſſen, um die Waaren vor Näſſe zu 


ö bewahren. — Der engliſche Arzt Lazeren iſt 


mit 7 barmherzigen Schweſtern, welche den Wunſch 
ausdrückten, vorzüglich ruſſiſche Verwundete zu 
pflegen, heute hier a (W. T.) 
rkei. f 
Konſtantinopel, 29. Novbr. Die engliſche 
Flotte, welche angewieſen war, die Beſika⸗Bai zu 


verlaſſen und vor Smyrna oder Malta zu über: 


wintern, hat Befehl erhalten, in der Beſika⸗Bai zu 
bleiben. (W. T.) 


MRumänien. Ä 
Bukareſt, 30. Nopbr. General Ignatieff 
wird auf der Reiſe uach dem Hauptquartier morgen 
hier erwartet. Großfürſt Alexis befn ng 5 


der Durchreiſe hier. 


Aſien. 

* Nach Mittheilungen aus Japan hat die 
Cholera, deren Ausbruch in der Stadt Nolohama 
unlängſt gemeldet wurde, an Ausdehnung zuge⸗ 
nommen. Aus allen Theilen des Landes und 
namentlich aus den Küſtenſtrichen treffen Nachrichten 
über das Auftreten der Seuche ein, ſo aus Kogos⸗ 
hima, Nrgaſaki, Kobe, Oſaka, Hakodade. Beſonders 
heftig ſoll dieſelbe unter den aus Satſuma zurück⸗ 

ezogenen und gegenwärtig in Hiogo beſindlichen 
Muppen ſich zeigen. Ueber die Entſtehung der 
Krankheit ſind die Meinungen getheilt. Die Einen 
behaupten eine Einſchleppung aus Shanghai, die 
Anderen einen urſprünglichen Ausbruch unter den 
Truppen in Satſuma. Thatſache iſt, daß die 
Epidemie auch in dieſem Falle den Verkehrs⸗ und 
Handelswegen gefolgt iſt und ſich beſonders längs 
der Küſte verbreitet hat. Amtlichen Feſtſtellungen 
zufolge betrug die Geſammtzahl der bis zum 5. 
Detober in Vokohama und nächſter Umgebung vor: 
gekommenen Cholerafälle 574, von denen 233 einen 
tödtlichen Verlauf nahmen. Die dortige deutſche 
Colonie war bis dahin von der Epidemie verſchont 
geblieben, ebenſo wird der Geſundheitszuſtand der 
Mannſchaften S. M. Schiffe „Eliſabeth“ und 
„Nautilus“, welche im Hafen von Yokohama 
vor Anker liegen, als vorzüglich bezeichnet. In 
Tokio ſtarben bis zum 8. October von 204 Cholera⸗ 
kranken 97. Die geſundsheitspolizeilichen Maß⸗ 
nahmen der japaniſchen Behörden ſind umfaſſend 
und energiſch. So iſt in Yokohama die Beerdigung 
verſtorbener Japaner gänzlich unterſagt. Sämmtliche 
Leichen werden auf einem vor der Stadt errichteten 
Scheiterhaufen verbrannt. Auch ſollen die Truppen 
für's erſte nicht nach Hokohama bezw. Tokio in 
ae Garniſonen zurückkehren, ſondern in der 

ähe von Hiogo in Quarantaine bleiben. 


Aachriczten nom Kriegsſchanplatz. 
Petersburg, 30. Novbr. Nach einer hier 
eingegangenen telegraphiſchen Nachricht aus Pora⸗ 
dim haben die Türken am Montag von Ruſtſchuk 
aus Slobeſia und Giurgewo lebhaft bombar⸗ 
dirt. Die ruſſiſchen Batterien brachten die 

türkiſchen Kanonen indeſſen zum Schweigen. 
Konſtantinopel, 29. Nov. Ein Tele 
gen Suleiman Paſchas aus Rasgrad, 28. d., 
erichtet über eine größere türkiſche Recognos⸗ 
cirung, welche am Dienſtag von Kadikibi aus 
mit 40 Bataillonen Infanterie, Cavallerie⸗ 
abtheilungen und 8 Batterien in der Richtung 
auf Trſtenik und Metſchka unternommen wurde. 
Bei derſelben ſei es zu einem mehrſtündigen heißen 
Kampfe mit den an Zahl faſt gleich ſtarken ruſſi⸗ 


ſchen Abtheilungen gekommen. Letztere hätten ſich 


zuerſt gegen Trſtenik zurückziehen müſſen, ſpäter 


. aber, nachdem die Ruſſen Verſtärkungen erhalten, 
ſeien die Türken genöthigt geweſen, ſich in der 


Defenſive zu halten. Am folgenden Morgen 
kehrten die Recognoscirungstruppen nach Kadikibi 
zurück. Der Verluft der Türken betrug 8 Offiziere 


und 208 Mann tobt, 43 Offiziere und 602 Mann 
verwundet. — Zu derſelben Zeit griff, wie das 
Telegramm Suleiman's weiter meldet, eine gegen 
Pyrgos entſendete Recognoscirungsabtheilung 
die Ruſſen an und zwang dieſelben ihre Befeſtigungs⸗ 
werke von Pyrgos bis Metſchka aufzugeben; die 
Ruſſen erhielten indeſſen auch hier Verſtärkungen, 
ſo daß die Türken ſich wieder zurückziehen mußten. 


Hierbei verloren die Türken 74 Todte und 250] füh 


Verwundete. a 

— 30. Non. Nach hier vorliegenden Nach⸗ 
richten iſt der zum Commandanten der Re ſerve⸗ 
armee ernannte Reouf Paſcha in Adrianopel an⸗ 
gekommen und mit der Herſtellung eines Lagers 
für 50 000 Mann beſchäftigt. Ejub Paſcha hat 
das Commando bei Schipka übernommen. 
Schneefall im Balkan ijt ſtärker geworden. (W. T) 


Danzig, 1. Dezember. 

* So weit bis jetzt der Erfolg der von einer 
Anzahl hieſiger Firmen im Intereſſe der Erhaltung 
der Danziger Privat⸗Actienbank eingeleiteten 
Abwehr⸗Agitation gegen die Berliner Todtengräber⸗ 
Projecte zu überſehen iſt, darf man die Erwartung 
hegen, daß der ſpeculative Verſuch der Berliner 
Borjentreije daſſelbe Schickſal erfahren wird, we 
das vor einer Reihe von Jahren in's Werk ge 
ſetzte gleiche Project. In den Händen der Unter⸗ 
zeichner des kürzlich an dieſer Stelle beſprochenen 
Aufrufs befinden ſich ca. 200 Actien; über 
100 Actien, die ſich in den Händen anderer 
Auflöſungsgegner befinden, ſind bei dem Comité 
angemeldet. Außerdem aber iſt ein weiterer Kreis 
von Männern, welcher ſich zwar dem erwähnten 
Comité bisher noch nicht angeſchloſſen hat, aber 
nach unſerer Information ebenfalls feſt entſchloſſen 
iſt, gegen die Auflöſung der Bank zu 
ſtimmen, im Beſitze einer größeren Anzahl 
von Actien. Es darf alſo mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit angenommen werden, daß hier allein 
400 Actien gegen das durchſichtige Berliner 
Project ins Fels geführt werden. Dieſer 
Stimmenzahl müßten die Berliner mehr als 1200 
Actien entgegenſtellen, um zu ihrem Ziele zu ge⸗ 
langen. Daß ihnen dies gelingen ſollte, iſt 
ziemlich unwahrſcheinlich, zumal bei dem jetzigen 
niedrigen Courſe von den Freunden des Inſtituts 
noch fortwährend Actien gekauft werden und die 
hieſigen Actien⸗Inhaber inſofern im Vortheil find, 
als jede Actie das Stimmrecht gewährt, der Ueber⸗ 
tragung des Stimmrechts einer größeren Anzahl 
Actienbeſitzer auf einen einzelnen Bevollmächtigten 
aber durch das Statut eine beſtimmte Grenze ge⸗ 
ſetzt iſt. Die Erkenntniß von dem Werth des 
Inſtituts für die Entwickelung unſerer geſammten 
Handelsverhältniſſe bricht ſich erfreulicher Weiſe in 
immer weiteren Kreiſen Bahn. Man weiß, 
daß verſchiedene Zweige unſeres Handels in 
ihrem Aufblühen weſentlich durch die Bank 
gefördert ſind, ihr daſſelbe zum Theil faſt allein 
verdanken. Die für den geſammten Geldmarkt 
zeitweiſe verhängnißvolle unglückſelige Bankkriſis 
in Stettin vermag dem hieſigen Inſtitut gegenüber 
die Auflöſungsbeſtrebungen nicht im Geringſten zu 
decken. Daſſelbe hat ſchon viel ſchwierigere und 
tief in das wirthſchaftliche Leben eingreifende Kriſen 
ohne Erſchütterung ſeiner Sicherheit überſtanden 
und iſt bei dem Stettiner Krach faſt ganz unbe⸗ 
theiligt. Noch weniger kann die Lauenburger 
Affäre den Fortbeſtand des Inſtituts er⸗ 
ſchüttern. Es iſt ſchon hervorgehoben, daß man es 
hier mit einem Syſtem abſichtlicher Täuſchungen 
zu thun hat, welches erſt durch die hieſige Privat⸗ 
bank aufgedeckt und zur Verfolgung gebracht iſt. 
Es kann durch den hierbei erlittenen Verluſt im 
ſchlimmſten Falle jedoch nur die diesjährige Divi⸗ 
dende den Actionären verloren gehen. Aber auch 
dieſe Ausdehnung des Schadens ijt nach der bis: 
herigen Geſtaltung der Sachlage nicht mehr zu 
befürchten, da ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach das 
Geſchäſt günſtiger abwickeln wird, als man Anfangs 
annehmen mußte. Mag dem indeß ſein, wie ihm 
wolle, in jedem Falle bleibt das geſammte Actien⸗ 
kapital von 3 Mill. Mk. ſowie der Reſervefond von 
750 000 Mk. vollſtändig unberührt. Selbſtverſtänd⸗ 
lich haben die erwähnten Vorgänge den Verwaltungs⸗ 
rath veranlaßt, die geſammte Geſchäftsführung 
der Bank einer ſorgfältigen Reviſion zu unter: 
ziehen, wobei fic) ſowohl in Bezug auf die von 
der Verwaltung befolgten Grundſätze wie in Bezug 
auf Buchführung und Controle durchaus befriedi⸗ 
gende Reſultate ergeben haben. Es wird uns 
ferner verſichert, daß Rückdiscontirungen, wie fie 
. B. bei der zuſammengeſtürzten Ritterſchaftlichen 
Privatbank eine ſo große Rolle ſpielen, bei der 
hieſigen Bank niemals vorgenommen ſind, daß ſie 
im Gegentheil ſelbſt in den Zeiten großen Ange⸗ 
botes von Disconten ſtets rundweg abgelehnt wor⸗ 
den ſind. — Ein Antrag auf Liquidation der 
Bank iſt übrigens bis jetzt weder bei dem Ver⸗ 
waltungsrath noch bei der Direction eingegangen. 

* Der Magiſtrat hatte vor einigen Wochen eine 
Anzahl Landparzellen in Ohra, zuſammen 36 
Hectare, dem ſtädtiſchen Lazareth gehörig, zum 
Kaufe ausgeboten, da die bisherige Pachtnutzung 
keine beſonders befriedigenden Reſultate ergeben 
hatte. Die abgegebenen Kaufgebote ſcheinen jedoch 
ebenfalls nicht befriedigend ausgefallen zu ſein, 
denn es iſt vom Magiſtrat die Zuſchlagertheilung 
abgelehnt und die Wiederverpachtung der Par: 
zellen beſchloſſen worden. 

* Der Seconde⸗Lientenant Schrakamp vom 
weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 57 iſt für die 
Zeit vom 1. Dezember d. J. bis zum 1. October k. J. 
zur Dienſtleiſtung bei der hieſigen Gewehr⸗ und 
Munitionsfabrik commandirt. 

* Der Unterrichtsminiſter hat den ihm von 
Bezirksregierungen zugegangenen Anträgen auf Be⸗ 
willigung von Remunerationen für commiſſariſche 
Lokal⸗Schulinſpectoren keine Folge gegeben. Die 
vom Staate mit der Lokalſchnlaufſicht einſtweilig Be⸗ 
trauten könnten keinen Anſpruch darauf erheben, daß 
ihnen aus Staatsmitteln eine Bewilligung zu Theil 
werde, ſondern hätten die ihnen obliegenden Ver⸗ 
pflichtungen als die Erfüllung eines ehrenamtlichen 
Auftrags anzuſehen. Jedenfalls könnten die unter 
Umſtänden zu gewährenden Remunerationen weniger 
eine Vergütung für wahrzunehmende Geſchäfte als ein 
billiger Erſatz barer Auslagen fein. 

* Vom 10. Jannar 1878 ab tritt im direkten 
Verkehre zwiſchen den Stationen Bromberg, Thorn, 
Danzig, Elbing, Königsberg und Eydtkuhnen einer⸗ 
ſeits und den Stationen Leipzig und Dresden 
andererſeits eine Erhöhung der Gepäck⸗Ueberfracht 
für die Oſtbahnſtrecken ein. 

* Herr Chemiker Schröder, deſſen frühere Expe⸗ 
rimental⸗Vorträge ſich ſtets einer regen Theilnahme 


Der] J. L. O 


ſeitens unſeres Publikums zu erfreuen hatten, wird am 
Montag, den 3. Dezbr., wiederum im Apolloſaale des 
Hotel du Nord eine Reihe inſtructiver Abendunterhaltungen 
beginnen. Die Vorführung ınterefjanter Experimente 
vermittelſt bedeutender galvauiſcher Apparate wie die 
eigenartige Darſtellung der „Wunder der unſichtbaren 
Welt“ in ihrer überraſchenden Formen⸗ und Farben- 
pracht werden gewiß auch dies Mal nicht verfeblen, dem 
koſtſpieligen Unternehmen den verdienten Beſuch zuzu⸗ 
ren. 

*[Polizeibericht.] Verhaftet: Der Matroſe ©. 
wegen Entlaufens vom Schiff mit Heuer⸗Vorſchuß; der 
Arbeiter K. wegen Diebſtahls; 17 Obdachloſe, 2 Be: 
trunkene, 4 Dirnen, 3 Bettler, 5 Perſonen wegen nächt⸗ 
licher Nubeftörung. — Geſtohlen: Dem Pächter W. in 
Wyerlin aus ſeinem Stalle mittelſt Einbruchs 1 Fuchs⸗ 
wallach; der Frau O. ein filberner Papplöffel, gez. N. 
J. L. O. — Ein Straßenauflanf entſtand am 30 v. M. 
an Lazarethgang in Folge einer Schlägerei zwiſchen den 
Schuhmacher Den Eheleuten. — Geſtern Vormittags 
vurde in der Radaune am Heumarkt die Leiche der 
16jährigen Aufwärterin R. aus Altſchottland ohne 
Spuren äußerer Verletzung gefunden und nach dem 
Leichenhauſe geſchafft. — Strafantrag iſt geftellt: gegen 
die Arbeiterfrau W. wegen Hausfriedeubruchs; gegen 
den Kleiderhändler W. wegen Betruges; gegen den 
Schuhmacher D. und den Händler D wegen Mißhandlung; 
gegen die Wittwe Sch. wegen Hausfriedenbruchs. — 
Gefunden: 1 Thürſchnepper am Langgaſſer Thor; 
1 Portemonnaie mit etwas Geld und verſchiedenen 
Papieren in einem Hausflur der Büttelgaſſe. 

* Elbing, 30, Nov. Der Petitiouskrieg um 
das Landgericht zwiſchen den Kreiſen Elbing und Marien⸗ 
burg gewinnt jetzt mehr und mehr an Lebhaftigkeit. 
Neuerdings hat ſich auch der hieſige Kreis⸗Ausſchuß 
entſchloſſen, gegen die in zahlreichen Petitionen aus den 
Kreiſen Marienburg und Stuhm erbetene Verlegung des 
projectirten Landgerichts Elbing nach Marienburg beim 
Abgeordnetenhauſe vorftellig zu werden. — Das Tele: 
phon, in deſſen Beſitz wir der Nachbarſtadt Danzig 
etwas voraus find, erregt auch hier in hohem Grade 
dah öffentliche Intereſſe. Hr. Poſtdirector Ziegler hat 
das vielbeſprochene Inſtrument auf dem Poſthofe ange⸗ 
bracht und zeigt und erläutert es dort in der Mittagszeit 
vor zahlreichen Verſammlungen, die ſich dazu ſtets ein⸗ 
finden. Geſtern und vorgeftern hatten ſich zwiſchen 150 
und 200 Perſonen eingefunden. Geſtern iſt nun auch 
die ca. 2 Kilom. entfernte Bahnhofs Telegraphenſtation 
mit dem hieſigen Bahnhofe in Verbindung gebracht. 

Rheda, 29. November. Auf unſerm Bahnhof 
veeſchwand am Sonnabend aus dem Poftkorbe, in dem 
die Poſtſachen kurz vor Ankunft des Zuges auf den 
Perron gebracht werden, ein Beutel mit 1500 . Der 
Unterbeamte ſoll fic) einige Augenblicke von dem Kor be 
entfernt haben Der betreffende Beamte mußte ſeine 
Leichtſinnigkeit mit ſofortiger Entlaſſung aus ſeiner 
Stellung büßen. (W. V.) 

* Der Referendarius Volprecht in Marien⸗ 
werder iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt. 

* Graudenz, 30. November. Der hieſige Kreis⸗ 
tag hat geſtern beſchloſſen, auf das ihm zuſtehen de 
Recht der Präſentation eines Candidaten für die 
erledigte Landrathsſtelle zu verzichten, dagegen an 


die Regierung das Erſuchen zu richten, daß dieſelbe hoch 


zum Laudrathsamt⸗Verweſer den Aſſeſſor Conrad aus 
Danzig ernenne. Ein Antrag des Bürgermeiſters 
Pohlmann, zur Vorbereitung der Candidatenfrage einen 
Ausſchuß niederzuſetzen, wurde erſt mit 13 gegen 12 
Stimmen angenommen, bei wiederholter Abſtimmung 
aber abgelehnt, wonächſt von dieſen und mehreren andes 
ren Kreistagsmitgliedern gegen jede Beſchlußfaſſung 
Proteſt eingelegt wurde. 

* Der Landrath v. Brünneck aus Roſenberg, der 
proviſoriſche Vorſitzende des Curatorii der Taubſtummen⸗ 
Anſtalt zu Graudenz, hat die Vertreter der bes 
theiligten acht Kreiſe zu einer Sitzung am 4. Dezember 
in Graudenz eingeladen behufs der Conſtituirung des 
neugewählten Curatorii, ſowie zur Rechnungslegung 


über die Verwaltung der Anftalt während des ver⸗ 


gangenen Jahres und Erledigung der ſonſtigen Geſchäfſe. 
Königsberg, 30. Novbr. Die provinzielle 
Ausſtellung von Lehrlingsarbeſten “ft zwar für 
den Beſuch der Intereſſenten bereits geöffnet, den Ein⸗ 
lieferungstermin hat der gewerbliche Sentral- Verein 
jedoch bis zum 10. Dezember verſchoben, um auch noch 
den ſog. „Nachzüglern“ Gelegenheit zur Ausſtellung 
und Theilnahme an der Prämiirung zu nehmen. — 
Hr. Regierungsrath Marcinowski hat Königsberg 
bereits verlaſſen müſſen, um ſeine neue Stellung im 
Finanzminiſterium anzutreten. Dadurch verliert der 
gewerbliche Central⸗Verein ſeinen eigentlichen Begründer 
und verdienſtvollen Vorſitzenden, den zu erſetzen eine 
recht ſchwierige Aufgabe der bevorſtehenden Delegirten⸗ 
Verſammlung zu Tilſit bilden wird. 

* Nad den neueſten Patent⸗Publicationen tft einem 
Herrn B. Löw zu Tilſit ein Reichspatent auf einen 
Pfropfenzieher eigener Conſtruction verlieben worden. 

-r- Inowrazlaw, (29. Nopbr. Am 24. d. MtS. 
fand hierſelbſt ein Kreistag ſtatt. Auf demſelben kam 
zunächſt die Angelegenheit, betreffend die Schiffbar⸗ 
machung der Netze wiederholt zur Sprache. Dem 
Kreistage lag nämlich ein Antrag der k. Regierung in 
Bromberg auf Bewilligung von 26185 K. vor. Es ift 
dieſer Betrag eine Quote der von den Kreiſen Brom⸗ 
berg abgelehnten Summe. Den andern Theil des Be⸗ 
trages ſoll der Kreis Schubin übernehmen Der hieſige 
Kreistag hat den verlangten Poſten bewilligt, jedoch 
unter der Bedingung, daß das ganze Project bis zum 
Goploſee ausgeführt werde. Der Kreis erachtet ſich 
indeß an ſeine Offerten nur für die nächſten 6 Jahre 
gebunden, in der Vorausſetzung, daß in dieſer Zeit das 
ganze Project bis zum Goploſee zur Ausführung gelaugt. 
Wie bekannt, hatte die Staatsregierung in ihrer jüngſten 
Vorlage die Schiffbarmachung der Netze nur bis zum 
Anſchluß an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn bei Amſee 
in Ausſicht genommen. In Folge deſſen hatte der 
hieſige landwirthſchaftliche Verein in ſeiner letzten 
Sitzung am 7. d. M. eine Petition an den Lanbtag 
gerichtet, in welcher um Ausführung des ganzen Projects 
gebeten wird. Die Petition war am 17. d. M. Gegen: 
ſtand der Verhandlung in der Bubdgetcommiffion, die 
einſtimmig den Beſchluß faßte, bei der Staatsregierung 
die Ausführung des ganzen Projects ſowie die Bee 
willigung der hierzu erforderlichen erſten Rate von 
1 Mill. K. ſtatt der ausgeworfenen 600000 M zu 
beantragen. 


Jagdkalender für den Monat December. 
Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes 
vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat 
geſchoſſen werden: 
Männliches und weibliches Roth: und 
Damwild, Wild kälber, Rehböcke, 
Hafen, Auer⸗, Birk⸗, Faſanen⸗ Hähne 
und ⸗Hennen, Enten, Trappen, 
Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſer⸗ 
vögel, Wachteln, Haſelwild und in der 
erſten Hälfte des Monats Ricken. 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Der Dachs, Rebhühner, Rehkälber und in der 
zweiten Hälfte des Monats Ricken. N 
Danziger Sagd- und Wildſchutz⸗Verein. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 30. Nov. Eine Säbelmenſur zwiſchen 
zwei Studenten fand vor einigen Tagen in einer Privat⸗ 
wohnung in der Wilhelmſtraße ſtatt. Schon waren 


einige „Blutige“ zu regiſtriren, als plötzlich die Säbel⸗ 


klinge des einen Paukauteu brach und der abgebrochene 
Theil derſelben dem Secundanten des Gegenpaukanten 
in das Geſicht flog. Leider wurde das rechte Auge 
deſſelben getroffen und ſo ſchwer verletzt, daß wenig Aus⸗ 
ſicht vorhanden iff, es zu erhalten. y 
— Helmerding welder in Görlitz bekanntlich das 
Unglück hatte, auf der Bühne zu ſtürzen und ſich zu 
verletzen, iſt, wie bereits gemeldet, hierher zurückgekehrt. 
Bei ſeiner Ankunft erhielt er von einem ſeiner Collegen 
eine Postkarte, welche lautete: „Der Troſt, die ſchönſte 
aller Gaben — Im Pech, bill’ Deine Schmerzen ein: — 
an muß a pee gefallen haben, — Man muß 
auch mal gefallen ſein.“ 7 0 
Gläſerne Typen.] Eine Pariſer Fabrik, 
welche das Patent zur Erzeugung des „unzerbrechlichen 
Glaſes“ erworben hat, erzeugt feit einiger Zeit vers 
ſuchsweiſe Typen aus gehärtetem Glaſe. Die Verſuche 
follen ausgezeichnet gelungen fein. und wenn fid dies 
bewahrheitet, fo batten wir es mit einem großartigen 
Fortſchritte auf dem Gebiete des Buchdrucks zu thun. 
Nach der Verſicherung des Fabrikanten ſind die 
gläfernen Typen ganz ebenſo ſchacf wie die metallenen; 
fie werden in denſelben Gußformen erzeugt wie dieſe, 
außerdem aber haben fie den Vortheil, daß fie durch 
die Walze nicht zerquetſcht werden können. daß fe ſich 
überhaupt nicht abnützen, daß ſie bei unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit weniger koſten als Metall⸗Typen, daß 
ſie durch die plötzliche Abkühlung, der ſie beim 
Stereotypirungsverfahren ausgeſetzt find, nicht im 
Geringſten leiden, und daß ſie die Setzer keinerlei 
geſundheitsſchädlichen Einflüſſen ausſetzen, wie die 


gegenwärtig benubten Metall⸗Lettern. 
— — — 


Börſen⸗DJepeſchen der Danziger Zeitung. 

pie heute fällige Berliner Börſen⸗ 
a Depefhe war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 30. November. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco ſtill, auf Termine matt. — Roggen 
loco unverändert, auf Termine feft. Weizen r Nov.» 
Dezember 212 Br., 211 Gb., ye April⸗Mai Ye 
1000 Kilo 213 Br., 212 Gd. — Roggen Ye Nov. 
Dez. 150 Br., 149 Gd., r April⸗Mai der 1000 
Stilo 150 ½ Br., 149% Gd. — Hafer u- Gerſte unverändert. 
— Rübbl ſtill, loco 77, ye Mai er 2008 
72½. — Spiritus flau, Ye Nov. —, Yer Dez.⸗Jan. 
42, yer April⸗Mai 41%, y Mai⸗Juni der 1000 Liter 
100 K. 423%. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. 
Petroleum matt, Standard white loco 11,70 
Br., 11,40 Gd., y Novbr. 11,40 Gd., yee Dezbr. 
11,40 Gd. — Wetter: Trübe. S 

Bremen, 30. Nov. (Schlußbericht.) Petroleum 
weichend. Standard white loco 12,15, ye Dezember 
12,15, r Jau. 12,45, Yer Febr. 12,60. 


Danziger Bürfe, 

Amtliche Notirungen am 1. Dezember. 
Weizen loco flau u. niedrig., Ye Tonne von 20008 
feutglafig u. weiß 1348 40260 K. Br. 

E 128-1318 230-245 M Br. 


ochbunt 


bellbunt 127-1808 225-240 K. Br. 

bunt 125-1288 215-225 M Br. 190-240 
roth 120-1348 200 225 K. Br. A bez. 
ordinair . 105-1208 170-200 K Br. 

ruſſiſch rot). . 128-1308  — Br. 

ruſſiſch orbinair 115-1258 — A Br. 


8 Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 218 K 
Auf Lieferung 12689. bunt yer Dez. 217 K. Br., 
Me April⸗Mai 216 M bez., Ye Mai⸗Juni 
217 & Br. 

Roggen loco unverändert, we Tonne von 2000 8 
Inländiſcher und unterpoluiſcher 135 —137 K. bez., 
poln. 130 K, ruff. 131 M 

Regulirungspreis 1208 lieferbar 132 A 
Auf Lieferung Ye April⸗Mai 140 4. 
unterpolniſcher 142 A. Vr., 140 M A 

Gerſte loco Se Tonne vow “002 große 111 bis 
1158 175—180 K., kleine 1058 145 . 

Hafer loco Fe Tonne von 2000 8 142 Ji 
Petroleum loco ye 100 8 (Original⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrwaſſer 13,75 K 3 . 
Steinkohlen loco ye 3000 Kilogr. ab Menfobr waffer in 
Kahnlabungen, doppelt geſiebte Nußkoblen 42—45 

A, ſchottiſche Maſchinenkohlen 46 A 
Wende l wud fonbIcourje, London, 8 Tage 

20,425 Gd. 4 % f. Preuß. Gonſolidirte Staats + Uns 

leihe 103,60 Gd. 3 . Frenßiſche Staats⸗Schuld⸗ 

ſcheine 93,45 Gd. 3%½% n ellpreußiſche Bfaadörzeſe, 
vilteridajtliy 82,65 Gd. Ar do. do. 94,10 Gd., 

44 pt do. do. 110,45 Br., 101,25 gem. Het Stettiner 

National + Hypotheken Pfandbriefe, part rückzahlbar, 

95,50 Br. 2 

Des Borfleberamt ber Kanfmanulch aft. 
Danzig, den 1. Dezbr. 1877. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Trübe Wind: S. 

Weizen loco zeigte ſich am heutigen Markte von 

Beginn deſſelben ab in ſehr flauer Stimmung und 

waren unſere Exporteure nicht geneigt, Ankäufe zu 

machen, weshalb Inhaber genöthigt wurden, um nur 

Etwas verkaufen zu können, Gebote um 3 A, für ab: 

fallende Waare bis 5 M He Tonne billiger als geſtern 

anzunehmen. Selbſt zu dieſer Preisermäßigung fehlte 
es aber an weiterer Kaufluſt und iſt demnach auch der 
heutige Geſchäftsumgang von keiner Bedeutung geweſen. 

Bezahlt wurde für Sommer⸗ 126% 200 K, roth 1318 

217 K., hell aber feucht 1168 192 M, ſchmal und trocken 

hellfarbig 112, 114% 185 A, hell 119, 1208 206, 

208 di, hellfarbig befest 1238 204 ., hellbunt 1278 

214226 A, hochbunt und glaſig 127—1318 225— 

240 „fl. Ye Tonne. Auch für ruſſiſchen Weizen fehlte 

heute Kaufluſt und mußte ordinäre und abfallende 

Waare billiger erlaſſen werden. Bezahlt wurde für 

beſetzt 118, 124/58 170, 172, 173, 176 dl, beſſerer und 

Winter⸗ 120—125/68 186, 190 AL, fein Winter: 1348 

217 A, roth milde 1318 212 , hell bunt beſetzt 1278 

220 A, glafig 125/68 220 A ye Tonne. Termine 

ruhig, Dezember 217 A Br., April⸗Mai 216 . bez., 

Mai⸗Juni 217 A Br. Regulirungspreis 218 . 

Roggen loco unverändert, inländiſcher und unters 

polniſcher 119/208 1361, ., 122% 138 Kl., 1238 137 K, 

1248 139 A, 1268 143 ., polniſcher 1208 130 A, 

ruſſiſcher 1208 131 K. ye Tonne bezahlt. Termine 

April⸗Mai 140 M Br., unterpolniſcher 142 K. Br., 

140 K. Gb. Regulirungspreis 132 K. — Gerfte loco 

unverändert, große 107/88 160 K, beſſere 109/10, 111% 

175, 176 , 115% 179, 180 ., kleine 1058 145 ., 

ruſſiſche große 104/5, 1068 140, 141 AL, Futter⸗ nach 

Qualität 130 ., beſſere 131, 133 l. ser Tonne. — 

Dotter loco ruſſiſcher brachte 215 fl. — Rübſen ruſſiſcher 

250 l. Pr Tonne. — Hafer loco if zu 142 Kl. Ye 

Tonne verkauft. — Spiritus loco mit 48 . gekauft. 

Getreide⸗Beſtände am 1. Dezbr. 1877: Weizen 

18 968 To., Roggen 6749 To., Gerſte 1342 To., Hafer 

276 To., Erbſen 822 To., Raps u. Rübſen 2297 To., 

Leinſaat 125 To. 


Mleteorologiſche Besbachtungen. 


Br., do. 
Gd 


2 eee Wtermometer 

Stand i gt 88 5 f Welter 

= N Dar Linien im Freien. | wind amb Netter 

30 4 332,49 | + 2,0 , SD., mäßig, bewölkt. 
18 333,73 | + 2,3 | Sli, leicht, neblig. 
12 33400 | 3,2 Sei., leicht, bezogen, 


g a 


Gi, 10 


e Das heutige „Amtsblatt“ der hieſigen kal, Re⸗ 24½% Blagbiscont 3% pe 
gierung enthält das unterm 15. October vom Kaiſer 


für die Stubaſche Laache im Kreiſe Elbing. 


| n ; e — jen 556,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
* Das Directorium der Berlin + Stettiner rente —, Frarzoſen 526,25, Lomba Sifenb 

: 8 t in] Actien 163,75 Zombardiie Prioritäten 232,00, Türken 
Gifenbabu-Gejellidart bet beldlojien, aut in de 1865 10.20%, Türken de 1869 4900, “Tilefenlonfe 
32,00, Genie ch e 7015 exter. 12%, do. 
E o bis i 18 | inter. 12¼, Suezcanal⸗Actien 1, Banque ottoman⸗ 
een Gehalt ae e 363, Societe generale 461, Credit foncier 641, neue 
Betrag je 40 K. bei den übrigen Beamten excl. der Egypter 166, Wechſel auf London 25,17. — Feſt und 


dieſem Jahre die bisher üblich geweſene Weihnachts⸗ 
e ihren Beamten zu gewähren. Bei den 


beziehen und bei den Diätaren beträgt der angewieſene 


I. und II. Rangflaſſe 5 pt. des Gehaltes einschließlich belebt, Schluß höher. 
des Serviſes. Die im Jahre 1876 angewieſene Weih⸗ 


i fa 228 9800 5 Ue u 900 
* ESTER q ii n die matt, Yer ovember 68,00, Yr Dezember 68,50, 
Der Cultusminiſter hat eine Verfügung an die ur Jafluar-Febinar 68,75, Dee März⸗April 68,75 
Rüböl feſt, 7 November 95,75, Ye Dezember 95,75, 
lichen Krankenhäuſer auf die vielfach und auch in 72 Jannar⸗April 97,00, der Mai⸗Auguſt 96,00, — 


Bezirks⸗Regierungen erlaſſen, worin dieſelben aufge⸗ 
fordert werden, die Vorſtände der größeren öffent⸗ 


der Versammlung denifcher Naturforſcher und Aerzte Spiritus matt, Ye November 58,25, or 
zum Ausdruck gebrachte Anſicht aufmerkſam zu machen, April 59,76. 


die es als wünſchenswerth bezeichnet, daß den jungen Antwerpen, 30. Novbr. Getreidemarkt 
Aerzten in e a eet) Maße ae (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet. 
Gelegenheit geboten werde, nach überſtandener Hafer ſtetig. Werfte unverändert. Petroleummarkt. 
Staats⸗Prüfung während eines längeren Zeit⸗ (Salupberidt). Raffinirtes, Type weiß, loco 31 ½ bez. 
raums in größeren Krankenhäuſern als Hilfs⸗ u. Br., ur Novbr. 15 bez., 7 Dezbr. 31¼ bez. und 
ärzte thätig zu fein und auf dieſe Weile unter der Auf, Br., 7er Januar 31 ½ bez. und Br., Ye Febr. 31% 


ſicht und der Leitung der erfahrenen Oberärzte die auf Br. — Ruhig. 


der Univerfität erworbenen Kenntniſſe praktiſch zu üben, Liverpool, 30. Nophr. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
ehe ſie al felbftftändige Praxis eintreten. Die be: bericht). Umfat 8000 Ballen, davon für Speculation 


treffenden Vorſtände follen zur Aeußerung darüber vers | und Export 1000 Ballen. Rubi 
anlaßt werden. ob und eventuell unter welchen Moda⸗ 117 
litäten fie ſolche ärztliche Hilfsarbeiter in ihren Anſtalten doner Wechſeſ 3 Monat 24½2 Hamburger 
zuzulaſſen bereit ſein würden. 


trihunals vom 8. November 1877 keinen Unterſchied markt. Talg loco 60,00. Weizen loco 14,00. 
zwiſchen Wallfahrten im Inlende und nach dem Aus⸗ loco 8,25. Hafer loco 4,75. Hauf loco —. 
lande, ſondern macht ganz allgemein die Zuläſſigkeit (9 Pud.) loco 16,50. — Wetter: trübe. 


der Wallfahrten ohne vorgängige polizeiliche Ger Newyork, 29. November. Feiertags halber kein⸗ 


e 1 abhängig, Daf fe a bes e Börſe. 
Art ſtattfinden. Ferner hat das Ober⸗Tribunal in : 8777 
demſelben Erkenniniß ausgeſprochen, daß der Begriff > ee 


einer Wallfahrt im Sinne des preußiſchen Vereins⸗ 18 Sa 1 da 

geſetzes das Merkmal eines feierlichen Aufzuges nach batten 9 den fiene d 
einem entfernten mit einem Marien⸗ oder anderen ; EE, Wenngleich an ten Hauptftapelpläten Eng: 
Heiligenbilde verfehenen Orte in fic) fließt, daß aber lands noch große amerikanische n unter 
dieſer Aufzug nicht nothwendiger Weiſe auf dem ganzen zubringen blieben, ſo ſtehen doch weitere umfangreiche 
fa d o: 15 N und age Aa man keit 
Fr ’ 192 de f fange der Woche unſern Offerten einige Aufmerkſamkeit, 
E Söͤrſen⸗Jepeſchen der Danziger 3eitung, bie manche Verkäufe zur Folge hatten und an unſerer 
Amſterdam, 30. Novbr. [Getreidemarkt.]] Börſe eine größere Lebhaftigkeit hervorriefen. Der 


Wege nach dem Gnadenorte hin ſtattfinde. 


(Schkuß bericht.) Weizen auf Termine höher, zweite Theil der Woche verlief ſtiller, da zu 


November 330, ye März 317. — Roggen loco bes gegenwärtigen Preisofferten weitere Abſchlüſſe im Ans: überwiegendes Angebot matter. — Roggenmehl matt. — Uhr⸗ Barometer. Wind. 
pie auf Termine fefter, Ye März 191, Ye Mai lande nicht zu bewerkſtelligen möglich waren. Feine Weizen 1000 Kilo, gekünd. 18 000 Etr., Kündigungs, 8 Aberdeen . . 753,3 S 
194. — Raps —. — Rübtt loco 42%, der Herbft | glafige und weiße Weizen haben fich im Preiſe feſt ber preis 214%, &, Loco 190 — 235 A e. Onal., gelb ſchleſiſch, 8 Copenhagen . 746,7 S 
42½, Ye Mai 42¾. — Wetter: Regen. hauptet, dagegen hielt esſcchwer, die abfallenden Gattungen märkiſcher u. mecklenburger 205—215 M ab Bahn bez., 3 Stockhom 
ö Wien, 30. Nov. (Schlaßcourſe.) Papierrente 63,50, ſelbſt zu einer ſucceſſiven Preisermäßizung von 3—4 K. per ruſſ. u. galiziſch. 190—212 M ab Bahn bez., vu 8[Haparanda 


Silberrente 66,90, eſterreichiſche Goldrente 74.50, To. unterzubringen, und würde ein fiárteres Angebot wohl 
Ungariſche Goldrente 92,15, 1854r Looſe 109,00, zu einem noch größeren Preisdruck geführt haben. Bee 
1860 er Looſe 112,50, 1864er Looſe 140,20, Ereditlooſe zahlt wurde: roth 129/1308 215 (fl., bunt 123, 1278 
164,50, Ungar. Prämienlooſe 80,20, Creditactien 209,70, | 210, 216 A, hellbunt 126/7, 1308 219, 236 , hoch⸗ A 
Franzoſen 260,00, Lomb. Gifenbabu 77,25, Galizier bunt und glafig 131, 133% 233, 243 l., extra und 


44.75, Kaſchau⸗ Oderberg. 99,50, Pardub. 90,50, Nort⸗ | glafig 131/222. 250 dl, fein weiß. 130 7 246 l. 
weft. 107,25, Eliſabethbahn 161,00, Nordbahn 1940,00, 125, 127 67. 190, 200 ., weißer 120, 121/2 
Nationalbank 805,00, Türkiſche Looſe 14,60, Unionbauk 210 M, gut bunt. 126/78 214 M. — Ghirka 


62,25, Anglo⸗Auſtria 91,25, Deutſche Plätze 58,00, 212 , fein Winter 131/2, 134/58 212, 225 ell. — 


Londoner do. 119,00, Barifer do. 47,55, Amſterdamer Sandomirca hellbunt. 128 3 230 MM glaſig 


do. 98,25, Napoleons 9,52%, Dukaten 5,64, Silber⸗ 235 fl. weißer 129, 1328 250, 252 l., extra weißer 


egupons 105,50, Marknoten 58,72%. 130/18 255 (fl. e beers 218, 219, 
London, 29. Novbr. Bankausweis. Totalreſerve Auf Lieferung Ye November 218, 219, 217, 


11 547000, Notenumlauf 26 764 000, Baarvorrath bez., Ye Dezember 217 „ Bf. Her April» Mai 217 K. 


98 312 000, Portefeuille 17 054 000, Guth. der Priv. bez., Ye Mai,⸗Juni 217 M Bf. 


20 376 000, Guth. des Staates 3 864 000, Notenreſerve Roggen blieb während der Woche vernachläſſigt 
10 654 000, Regierungsſicherheit 13 578000 Pfd. St. und iſt nur in ben guten Qnalitäten zu ziemlich den 

London, 30. Nov. Hetreidemerkt. (Schluß, letzten Preiſen los zu werden, während abſallende 
bericht) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Waare nur zu ermäßigten Preiſen, und dennoch ſchwer 
Weisen 52 110, Gerſte 4460, Hafer 35 140 Otrs. — los zu werden iſt Bezahlt wurde: unterpoluifdjer und 
Weizen unverändert, angekommene Ladungen williger. inländiſcher nach Qualität 116, 1198 128, 131 , 1258 
Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft unver⸗ 141/142 ., 128% 146 K., ruſſiſcher 120, 1228 130, 


ändert. — Wetter: Nachtregen. : eis 
London, 30. Novbr. [Schluß⸗Conrſe.] Con⸗ Lieferung Yr April⸗Mai inländiſcher 140 A. 


ſols - 97%. 5 . Italieniſche Rente 72%. Lom unterpolniſcher 142 K. Bf. 140 „l. Gld., große Gerſte 
Barber 6%. 3 HL Lombarden⸗ Prioritäten alte 9% 109, 114, 1168 172, 178, 182 A, kleine Gerſte 102, 
3 Lomb.⸗Priorit. neue 9. 5p Ruſſen de 1871 107/88 140, 146 Ji, ruſſiſche Gerſte 10), 105, 1088 


19%. Sp Ruſſen de 1872 79. Silber 54. Türkiſche 137¼½, 140, 155 f., Mittel⸗Erbſen 150, 155, 


Anleihe de 1865 10. 5% Türken de 1869 10%. | Futter⸗Erbſen 135, 140, 142 M, ruſſiſche Futter⸗Erbſen 
Bxt Vereinigte Staaten der 1885 —. 5p Ver⸗ 136 ell, graue Erbſen 150 M — Hafer 136½ (l. — 
einigte Staaten 5 b. fundirte 107. Oeſterreichiſche Buchweizen 100, 102 (l. — Ruſſiſche Dotter nach 
Gilbervente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 53. Qualität 205, 220, 225 M. — Ruſſiſcher Leinſaat 240, 
Er uugar. Schatzbonds 97¼. Ei ungarifde Schatz 265 ell. — Polniſcher Rübſen 285 l. — Ruſſiſcher 
Bonds 2. Emiſſion 87½. Gxt Peruaner 12%. Spanier Rübſen 260 M. — Von Spiritus trafen während der 


Bi 


ansia, 1. Dezember. a. M. 20,67. Wien 12,15. Paris 25,32. Petersburg 


¿ 15 FR ner 1975 gene 
Ts: 5 i is ſen ft 71,75, Anleihe de 1872 107, „ Italieniſche 5 ente 
beftätigte Statut, der Fische et ELSE 73,05, Oeſterreich. Goldrente 63,45, Ungariſche Gold: 


Paris, 30. November. Producten warst. Weizen 
nachtsunterſtützung ergab die Summe von 170405 K. ruhig, He November 35,50, Yee Dezember 32,25, Ye 
4) 


g. 
Petersburg, 30. Novbr, (Schlußcourſe.) Lon⸗ 


5 He un 1 a 15 5 123% 
* Die Beſtimmung des § 10 des preuß. Vereins, Pariſer Wechſe onat 255%. 1864er Prämien; 
gesetzes, daß Walle e wenn fe 5 der „here Anleihe (geſtplt) 223. 1866er Prämien Ant. (geftplt.) 
gebrachten Art“ flatifinden, einer vorgängigen Ge|217. , mperials 8,05. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
nehmigung der Polizeibehörde und felbft einer Anzeige 217% Ruſſiſche Bodeneredit⸗Pfandbriefe 11275. — Ruſſen 
nicht bedürfen, macht nach einem Erkenntuiß des Ober de 1873 121%. — Privatdiscont 5% p&. — Producten: 


Januar⸗ 


Wechſel 


Roggen 
Leinſaat 


Einkehr 
und zeigte 


ſich daun, 


unſeren 


Mai 1878 


1. Dezember 1877. 


Weizen Ir 


Beſſerung zur Folge hatte. 


Productenmärkte. 


1248 197.50, 
1218 176,50, 123/48 141,25, 
1248 181,25, 125/68 190,50, 128/98 193, ruff. 116/78 
164.75, 1208 178,75, 1228 164,75, 122/3 176,50, 
183,50, 1268 188,25, 1282 193 . bez. 
ver 1000 Kilo inländiſcher 120% 130, 121/28 132,50, 
124/58 137,50, 125/68 140, 127% 141,25 K. bez., 
Novbr. Regulirungspreis 132, 
1208 130 K bez., Frühjahr 135 M Br., 133 A Gd. 
— Gerfte ee 1000 Kilo große 154,25, 157, 160, 
162,75, 165,75, ruff. 145,75 „fl. bez., kleine 137, ruff. 
122,75, 128,50 K bez. — Hafer Ne 1000 Kilo loco 
92, 104, 108, 120, 124 & bez. 
Kilo weiße 128,75, 130, 133,25, 137,75, 140, 142,25, 
144,50, 148,75 di bez., graue 111, 
grüne 137,75, 142,25, 157.75, 162,25 M bez. — 
Bobnen Je 1000 Kilo 122,25, 128,75 AM bez. SE 
Widen Yr 1000 Kilo 108,75, 113,25 K bez. — Lein- 
faat % 1000 Kilo 168,50, 17150 A. bez. — Spiritus 
we, 10,000 Liter pe ohne Fak in Boflen von 
5000 Liter und darüber ince 49 ¾ M bez., Dezbr. 
494, A Br., 49 . Gd., Nov.⸗März 50% „ Br. 
50 ½ A. Gd., Frühjahr 53%, M Br., 52% M Ge. 
Mai⸗Juni 55% M Br., 53 „. Gd. Juni 54½ A 


Königsberg, 30. Nopbr. (v. Portatius & Groth.) 
1000 Kils hochbunter 
125/18 216,50, 129/308 223,50 di. bez., bunter 123% 
131,25, 124% 188,25, ruff. 
204,75 Kl. bez., rother 


1238 200, 


cuff. 118% 127,50, 


— Erbſen se 1000 
140 . bez., 


Verlin, 30. Nov. J Originalbericht von E. Faltin.] 
Der heutige Markt geſtaltete ſich bei fehlender Anregung 
von auswärts für Getreide nicht beſſer und matter für 
Weizen Ye Frühjahr, in Folge von Zwangsrealiſationen, 
die für eine fallite Hamburger Firma vorgenommen 
werden mußten. Nabe Termine wurden davon bei der 
darin herrſchenden Stille beeinflußt und ſchloſſen eben⸗ 
falls abgeſchwächt. Loco ſtill. — Roggen loco unver⸗ 
ändert bei ſtillem Geſchäft. Termine gut behauptet. — 
In Rübböl fehlte im heutigen Terminſchluß doch Manches 
ſich anf laufenden Termin zu höheren 
Courſen reger Deckungsbegehr, der eine vorübergehende 
Nach erledigter Nachfrage 
ſchloß es aber flau. — Spiritus loco reichlicher zuge⸗ 
führt, ſetzte auf Termine in matter Haltung ein, beſſerte 
i als ſich zu den gewichenen Courſen rege 
Kauflust entwickelte, um daun aber wieder ruhiger zu 
ſchließen und ohne geſtrige Schlußcourſe erreichen zu 
können. — Petroleum loco unverändert, Termine durch 


Nov. 214% A bez., Yor November » Dezember 213 
A bez., Pr Dezember ⸗ Januar — 


128/98 


— Roggen 


Erben hier 


loco hier. 


— 


7 Petersburg 


y 50 Kilogr. 


Pr Novbr.⸗Dezbr. 19,55—19,50 . bez., De Dezbr.⸗ 
Jannar 19,55— 19,50 K. bez., 
1878 19,80 K bez. Pr Februar⸗März 1878 19.90 
„A. bez., See März⸗April 20 K. bez., e April⸗Mai 
20,10 &. bez. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 28. November. (Drig.⸗Zer. der Banks und 
Hndls.⸗Ztg. von Leopold Habra) Kupfer. Für 
engl. Marken 73,00 — 75, 
77—99 (f. Yer 50 Kilogr. — Bancazinn 74 50 — 76 „. 
ö J Prima Lammzinn 76 bis 78 . Ye 
50 Kilogramm. Secunda fehlt. — Zink. In Bres⸗ 
lau W. H. von Gieſche's Erben 19,20 A., geringere 
Marken 18—18,50 A, hier erſtere 21-2150 ., 
letztere 19,50 — 20,25 K yer 50 Kilogr. — Blei. 
witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's 


He Januar⸗Februar 


Mansfelder Raffinade 


Tarno⸗ 


20,75 - 21,50 K, Harzer und Sächſiſches 


Eso tiñe, 


20,75—21,50% Spaniſches Rein und Co. 25,50—26 K. 
— Roheisen. Hieſige Lagerpreiſe für gute u. befte ſchott. 
Marken 3,95 —4,20 8. Engl. Roheiſen 2,80 —3,20 K. Ober⸗ 
ſchleſiſches Coars⸗Roheiſen 2,75—2,90 M Gießerei⸗Roh⸗ 
eiſen 2,85-—3,25 fl. er 50 Kilogramm. — Stabeiſen. 
Gewalztes 5,50—5,75 di. er 50 
Schmiedeeiſerne 


Rilogr. ab Werk. — 

Träger 9,50 — 14 M loco Ye 
50 Kilogramm je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 4,25—5 %, zum Verwalzen 3,30—3,70 
A, je nach Lage des Ablieferungsortes. — Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 58 K, Coats 45—54 KN 
Der 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtfäliſcher 
Schmelz⸗Coaks 0,80 — 1,10 M Ye 50 Kilogramm 


Neufahrwaſſer, 30. Nov. Wind: SSO. 
Geſegelt: Alfgar (SD.), Spink, Hull; George 
Locket (SD.), Wilſon, London; Kennett Kingsford, 
Scheibe, Chriftiania; f. 


ämmtlich mit Getreide. — 


Fortuna, Danſchewski, Bordeaux, Kohlen. 


1. Dezember. Wind SO. 


Nichts in Sicht. 


Wind: O. Wetter: bewölkt. 
Stromauf. 


752,8 SSO mäßig bed. 


751,9 SW leicht wolken! — 


A, Ye April⸗ 7] Moskan . . 765,66 
208 A. bezahlt, Ar Mai⸗Juni 210 [Cork 740, % NW 
Roggen Ye 1000 Kilo, gekündigt] 7 Breſt. 745.2 NW 


bez. — 
— ECtr., Kündigungspreis — A, 


foco 184--150 47 


. . 760,1 SW ftille bed. 


241,5 SS fülle b. bed. 


ruſſiſch. xed Qualität, ruſſiſcher 134—139 M ab Bahn u. 8 Sylt 743,5 SSO ſtille Dunſt 
4% 206, Boden bez., inländiſch. 143—148 A ad Bahn bez., 8 Hamburg. . 746,0 SSO leicht Nebel 
131/28 | ye November 139 A bez., He November⸗Dezember 8 Swinemünde. 748,3 SS leicht Nebel 
139 M bez., Per Dezember⸗Jannar 139 M. bez. S Neufahrwaſſer 752,2 SSO leicht bed. 
128/94 | ye April⸗Mai 1878 1419, — 142 A, bez., Yor Mai⸗Juui S Memel... 55,1 Sd? ſchwach Nebel 
141 A, bez. — Rüböl yw 100 Rilo mit Faß, gek. 7 Paris. 744, SSW eſchwach bed. 
221 K. 1500 Ctr., Kündigungspreis 72,8 A, ‘ore mit Faß 7 Creſeld .. . 24,60 ſchwach h. bed. 
219 Kl.] 74.3 A, Loco ohne Faß 72,8 K, de November 73,5— [Karlsruhe . 741,716 leicht Regen 
72—72,3 K bez., Jr Norember⸗Dezember 72,1—72 4 7 Wiesbaden. . [746,016 file — bed. 
bez., Pr Dezbr.⸗Jauuar — 6, He Mpril- War |7|Cafel..... 146,2I658 Alle Regen 
1878 71,3—71,1 & bezahlt, e Mai⸗Juni — A. bez. Micron... 748,318 ſchwach Nebel 
— Speuus Ye 10001 e mit Faß, gekündigt 30 000 J Lein zig... 747.3 SSO ſtille bed. 
Liter, Kündigungspreis 50,4 A, ger Nov. 50,2 —50,6— | (Berlin .. . . [747,816 leicht h. beb. 
50,5 & bez., er Nov.⸗Dez. 50,2 — 50,6— 50,5 K. bez., 7 Wien 1383/50 leicht bed. 
Ye Dezbr.⸗Jan. 50,2 50,6 50,5 M bez., Ye Breslau.. . 749,00 SSO leicht h. bed. 


52,9 -53,1 


Mai 1878 52.7 53 52,9 M bez., 


A. 


Die Börſe eröffnete das heutige Geſchäft in einer ganz zuletzt veranlaßten Mealifationen einen geringen | ſehr ftil, Disc. Comm, zogen etwas. Für auswärtige 
unenſſchloſſenen Haltung. Bald aber änderte ſich die Courseindruck. Oeſterr. Creditactien betheiligten ſich 
Strömung und es kam für ſämmtliche Gebiete der vorzugsweiſe am Verkehr, indeß blieben auch Franzoſen 
Börſenthätigkeit eine Beſſerung zum Durchbruch. Auch nicht ganz unbelebt. Oeſterreichiſche Nebenbahnen gingen 
der Verkehr belebte fic) hierbet. Die internationalen bei recht guter Tendenz mäßig um. Galizier zeigten 


Janu.⸗Februar 1878 50,8—51—50,9 „. bez., Yer April⸗ 
Pr Mai ⸗ Juni 


unruhig. 4) 


Luftftrömung 


1 
i utſche Fonds. A ie me Div. 1876 DW. 1876 
De ſch 155 16550 n ord ane 90 da. Grial G. Wel. N 11430 Verlin⸗Hamb urg 171,90 11 Thüringer 118,75 91, bo. do, Gibetbal 5 64,40 Dige.⸗Gommand. 
Ceuſolidlete Ent | 1103, aie > 2 5 101.75 da. Prim: 0.1884 ¿20 Berlin, Nordbahn — p | EtlfeSnfterburg 15,50! 9 +Mugar. Nordoſtd, & | 55,90 | Sew. Or. Schuster 
Br. Stacta-Ent. |& | 94,70] Bod. Erd. Oup.- fd. „0 do do den 1863 | $ | 141,90] were » | 7580| 3 do. Str | 7175 5 ait 
31 93,75) vent. d. Gr., Pfob. 5 98 0 ee { 10 r | e oo 
4 Staate Sud. 3 1341 Es > 5 106.75 Ruff. Bod. rd. Pfd. 717 Berlin⸗Stettin 107 8/10 Beimarnbera 655) 33,75 Bar Breß⸗Grajewe & | 65,10] Rönigsb. Ber.B. 
Fr. Prüm.-A 1855 H 94,90 aims vo. 44100 Ruff. Genteal bos 1 10 5 wrest. Sch.-F5g. 62,80 6 . rr | 19,751 0 ]„Chark-Azew ett. | 583 Meining. Credit. 
| 94,80 Dans. penas — aul wer sget:o. , 41.75 RstnzRinsen 88 | 5%lorporim 27,50 0 | qaustagotoo 5 | 83,75 storodentidieBant 
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See ruhig. 


1) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. 


Geſegelt: Irwell (SD.), Leng, Hull, Getreide. 
Ariadne, Bjönnes, London, Holz. 


Thorn, 30 Nov. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Bod. 


Von Danzig nach Warſchan: Klinger, Fajans, 
Coaks, Steinkohlen (2 Gabarren find mittelſt Dampf⸗ 
ſchiff transportirt)'. — Kiſtenmacher, Dauben u. Ick, 
Roheiſen (2 Kähne). 

Von Danzig nach Dobrzik ow: Pritzkow, Linden⸗ 
berg, Steinkohlen. 

Von Thorn nach Wloclawek: Keller, Gukſch, 
Schlemmkreide, Thon, Sand, Schellack. 


Meteorologiſche Jepeſche vom 30. November. 


Wetter. Temp. O. Sem 
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5) Dunftig. ) See ruhig. 


1) Abends und Nachts Regen. ) Neblig. 

Im Norden und Weſten Europas iſt allgemeines 
Steigen des Barometers eingetreten, 
land der Luftdruck größtentheils etw 
Die Unterſchiede im Barometerſtande über Europa ſind 
dadurch geringer und die Witterung iſt ruhiger ge 
doch wehen am Kanal und der i 
liche und nordweſtliche Winde. 
Nordeuropa herrſcht größtentheils eine ſchwache ſüdliche 


während in Deutſch⸗ 
as abgenommen hat. 


worden, 


tijden See ſtarke weſt⸗ 
Ueber Central⸗ und 


mit meiſt trübem, feuchtem, an vielen 


Pentide 


oe HPs 


+ Sinies vow 


Diy.137F 
107,30| 4 
1,50 & 
=F ec 
83 5% 
72 |2 
157 ES 
= 1% 
98,60| 8 
116.50| 9% 
— 0 
283 
48.50 0 
81 5 
89 0 
0.40 0 
6460 | 55 
8370 | 96 
161 1 
2250| 0 
57.75 6 
2.50 — 
67,75 9 
95.25 7 
— | 2 
6,900 9 
5 
5,50 
38,10| © 
25.50 0 


Seewa 
PAPA 


Stellen nebl:gem Wetter. Die Temperatur ift im Strei 
Elſaß bis Pommern am Skagerrak und i 95055 


| { in Irland ges 
ftiegen, in Polen und Schleſien gefallen, 3 ai 
t 


Staate garantizt. 


Berg: u. Hütten⸗Geſellſ r,. 


Dortm. Unten Bgd. 
Königs u. Laurah. 
Stollberg, Zink 
do. St.⸗Pr. 
Bicteria⸗Hültte 


Wechſel⸗Cours v. 30. 


Amſterdam 8 Tg. 3 
do. 2 Mn. 3 
London 3 Tg. 5 
do. 8 Mn, 5 
Paris 8 Tg. 2 


Nopbr. 


168.30 
167,80 
20,425 
20.28 
81,20 


Belg. Bankpl. |8 Tg. 24 81,10 

bo. ayın 24 80,80 
Bien 8 Kg 4170,10 
do. 2 Nu. 4168,90 


Petersburg 38% 6 
do. 8 Mn 6 
Warſchan 8 T. 8 


Serien. 

Mulaten 
Sovereigns | 
A0 Francg- :. | 
Ymperials pr. 500 Br. 
Dollar | 
Freinde Banknoten 
Franz. Banenoſen 
Decidido: Benin. | 

es. Mihsgeniden | 
Ente Minutastes 


206,25 
205,50 
206,30 


20,28 
16,23 
1393 
4,19 


81,20 
170,25 
131 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 29. November 

1877 iſt am 30. November 1877 in unſer 

Procurenregiſter unter No. 300 eingetragen: 
daß die dem Otto Carl Gottfried 
Kluwe zu Danzig ertheilte Procura 
zur Zeichnung der unter No. 580 in 
unſer Firmenregister eingetragenen Firma 
Huge Kortenbeitel erloſchen iſt. 
Danzig, den 29. November 1877. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 348 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu 
Graudenz, 

Erſte Abtheilung, 
den 30, November 1877, Vormittags 10 Uhr. 


Ueber das Vermögen der Frau Marie 
Mannheim geb. Kaskel, Inhaberin der 


Handels⸗Firma M. 


Mannhei 15 
der kaufmänniſche nee bier aut 


Concurs eröffnet und 
der Tag der Jahlungseinſtellung auf den 
11. Juli 1877 feftgefes:. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Guſtav Goth hier be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf den 

10. December er., 
: Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Ges 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſ⸗ 
far Herrn Kreisgerichtsrath Nernſt anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſſellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs⸗ 
rath zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

Den, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
olgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtägde bis zum 1. Ja⸗ 
unar 1878 einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzultefern. 

Pfandinhaber oder andere, mit benjelben 
ade bab Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 
„Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 


ſowie 
Goldfiſchhalter, Glaͤſer und Netze, 


Anſprüche, biejelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 5 75 
ten Vorrecht bis zum 10. Jannar 1878, 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 


tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung | 


der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
a angemeldeten Forderungen fowie nach 
efinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals at 
den 33. Januar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Commiſſar zu erſcheinen. 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. 2 

„Wer feine Aume dung nan coe 
reicht, Bat ee derſelben und ihrer 

gen. 


Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 


machung. 

In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Franz Knaak zu Culm 
haben nachträglich Forderungen angemeldet: 
1. die Gerichtskaſſe Drom⸗zmit dem Vor⸗ 

berg. . 1 Mk. 50 Pf. recht des $ 78 
die Gerichtskaſſe Culm ( der Concurs⸗ 
12 Mk. 60 Pf.) Oronung. 
. Der Mineralwaſſer⸗ Fabrikant 

Sauer in Bromberg 95 Mk 
„die verwittwete Rentier .) ohne 

Gorska in Culm 45 M, 70 Bf. Vorrecht. 
5. der Beſitzer Michael Bleck 

in Blotto 171 Mk. 50 Pf. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf den e 

23. Dezember 1899, 
Vormittags 11 Uhr, 


> cs y 


vor dem unterzeichneten Commiſſar, Ter | E 
minszimmer No. 5, anberaumt, wovon die 8 


Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß gelegt werden. 
Culm, den 28. Nov. 1877. 


Kgl. Kreis⸗ Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. (387 | RE 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 21. November c. 
iſt am 23. ejusd. die in Münſterwalde er⸗ 
richtete Handels niederlaſſung des Kaufmanns 


1 Witting ebendaſelbſt unter der B. u. 


irma: 
Ferdinand Witting 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter No. 
246 eingetragen. 

Ferner iſt bei der daſelbſt unter No. 185 
eingetragenen gleichen Firma in Colonne 
6 vermerkt, daß der Ort der Niederlaſſung 
nach Münſterwalde verlegt ift, 

Marienwerder, den 23. November 1877. 

Königl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. (310 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höhern Töchterſchule iſt 
die erſte Lehrerſtelle, mit der einige kirch⸗ 
liche Leiſtungen verbunden, vacant und foll 
fofort durch einen Candidaten der Theolo⸗ 

te mit der Facultas concionandi und der 
ualification für Mittelſchulen, beſetzt wer⸗ 
den. Die Stelle hat ein Einkommen von 


E Nühmaſchine 


verkaufen. 


1800 Mk. aus der Schulkaſſe und an kirch⸗ 
lichen Emolumenten eirca 210 mali⸗ 
ſieirte Bewerber wollen fic) unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Decem⸗ 
ber cr. bei uns melden. 

Oſterode, den 16. Nov. 1877. 


Der Magiſtrat. 
e ay fo (Schwarz⸗ 
27 Stück Nutzholz pappeln) in 
Längen von 10—43 Fuß und Durchmeſſer 
von 10—33 Zoll ſollen 
Mittwoch, den 5. Dezember er. 
: Nachmittags 314 Uhr, 
im biefigen Kurgarten, öffentlich an den 
Meiſtbietenden gizeg bagre Bezahlung ver⸗ 
kauft wer en, wozu Kaufliebhaber einladet. 
Zoppot, d. 30. November 1877. (359 
Die Bade⸗Direetion. 


MEE v 
Soeben erſchien und ift durch alle 1 
us dem zu beziehen: | 


us dem Volksleben. 


Scherz und Ernſt in Bildern, 
von 


Iudwig Richter. | 
Herausgegeben von Georg Scherer. 
Eleg. cart. Preis 3 Mark. 


Die Aumen⸗Aht. 


Aus des Knaben Wunderhorn. | 
In Holzſchnitten nach Zeichnungen 


on 
„Vendemann, X. Ehrhardt, Y. Hübner, 
i Hehe Th. von Oer, eſchel, 
. Nieiſchel, J. Nichter u. O. Wagner. 
Zweite Auflage. 
Eleg. cart. Preis 2 Mark. 
Verlag vos Alphons Dürr in Leipzig. 
E A A 


Conservirung von 
Fischen eto. 


Für die von dem Unterzeichneten ger 
machte und patentirte Erfindung Fleisch, 
Fische, Geflügel, Wildpret auf eine ſchnelle, 
il cen der Geſundheit nicht nachthei⸗ 
lige Methode, in rohem Zuſtande ſo zu 
conſerviren, daß es nach Wochen von dem 


friſch geſchlach eien nicht zu unterſcheiden tft, | EN 


werden Käufer geſucht. 
Joh“ Eckart 
384) in München. 


Goldfiſche, 


empfiehlt in großer Auswahl 
Robert Wer wein, 


Breitgaſſe 128/29. (18 


Neueſte 
Sprech - Telegraphen 
(Telephons) 


liefert das Paar zu 10 Mark die 
graphen⸗Bau⸗Anſtalt von 
Horn, Berlin SW., Hollmannſtr. 35. 
Einen kleinen Poſten 


x 


| fein. Havauna = Cigarren 


per Mille GO Mark 
empfiehlt 


Cari Hoppenrath 


Danzig, I. Damm 14. 


Billards 


(346 
3 


in verſchiedenen Größen und Facons, nie pes 
alle, | FG 
Queues, Kegel heiter Sorte, Tuch flets auf 


Elfenbein⸗ Bälle, Gummi = Hart - 


Lager bei E. Schulz, Eliſabethlirchen⸗ 


gaffe 4. Auch werden dafelbit alte Billards 
zum Umar beiten und Renoviren angenommen. 


57 Y Die y 
rühmlichſt bekannte 


Familien⸗ 


verkaufe räumungshalber 


unter vollſtändiger Garantie 
und gründl. Unterricht. 


C. Lehmkuhl, 
Gr. Wollwebergaſſe 13. E 


wh RERRENGENG PNA ENON Oe 
Delicatessen. 


Ein Breslauer Commiffions Hans Is. 175 


Referenzen ſucht für Schleſien die Bertre⸗ 
tung von Delicateſſen ꝛc. Offerten unter 

© an Rudolf Mosse in 
Breslau erbeten. (362 


Nite Eisenbahn 
'sohlenen 


zu Bauzwecken offerirt freno =: 


Banftelle billigft 
„D. Löschmann. 
Der Hundeſperre wegen 
bin ich gezwungen meine 
ſchöne, echte 
Däniſche Dogge 
(Hund) für 20 Thlr. zu 


G. Zindler, 
Marienburg. 


9726) 


406) 


großen 


eles |} a 
(162 


2 Frister & Rossmann : 3 
zum Einkaufspreiſe 


12,00 0 neue 


6 5 
wig 


Mech, grobe und feine zum Waſchel es 
und auch zum Plätten wird angenom⸗ 
men Pferdetränke 4, 1 Tr. h. . 


Ohpotheken⸗Capitalſen 


auf ländliche Beſitzungen in größern Poſten 
weiſt nach (3477 
Albert Fuhrmann in Danzig. 


— Panille = 


wieder in guter Qualität angekommen 
und offerire elbige billigſt. (7126 


Albert Neumann. 


Probenſchüßſeln 


offerirt billigſt 2 

H. v. Morstein, 
Hundegaſſe 91. 

Rü okuchen 

von vorzüglicher Onalität offerirt 


billigſt e 
H. Wa Bl orstein, 
Hundegaſſe Nr. 91. 
nalyſen ſtehen zur Verfügung u. werden 
auf Wunſch franko zugeſandt. 
‘| 


Der Ausverkauf 


Ww. Stechern’schen GSoncursmasse 


Shuhwaaren-Lagers 


bietet höchſt vortheilhafte Gelegenheit zu fabelhaft 
billigen Preiſen gediegene und elegante Fußbekleidungen 
für die Saiſon einzukaufen. 

Der Verwalter. 


Hötel de Ban Danzig 


durch Neubau bedeutend vergrößert, vollſtändig renovirt und höchſt elegant 
ausgeſtattet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum und den Herren 
Beſitzern der Umgegend. Vorzügliche Stallungen und Remiſen 125 

55 


bequemer Einfahrt. — Equipage in allen Bahnzügen. 
A. Wassermann. 


9176 


preuß. Lotterieloos mit Preisang. 
4 erbeten unter 220 in der Exp. d. Ztg. 


140 Hammel u. Mütter, 


ſtarke Figuren und gut angefleiſcht, ſind ver⸗ 
käuflich auf Dom. Lukoczin bei Bahnbof 
Hohenſtein. (356 


3 fette Bullen, 
2 Werder: Kühe, 


letztere 7jährig und binnen 3 Wochen friſch⸗ 

milchend ſtehen zum Verkauf bei (230 

J. Tornier. Parſchau p. Neuteich W/ P. 

Ein elegantes Wagenpferd, Goldfuchs oder 
Schimmel, 7 bis 9 Zoll groß, 4 bis 6 

Jahre alt, wird zu kaufen geſucht. Bitte um 

Offerten mit Preisangabe. 

Rittergut Linda bei Culm. Sommer. 


Eine rentable Gaſwirth⸗ 


ſchaft verbunden mit Materialwaaren⸗ 
„Handlung, Schank u. Bäckerei, 
nebſt 10 Morg. Land beſter Cultur, in einem 
großen Werverdorfe, iſt für den Preis von 
12,000 Hg, bei 3⸗ bis 4000 Anzahlung 
zu verkaufen 

Nähere Auskunft erfahren Selbitläufer 
Breitgaſſe 74 im Laden. (339 


Neufahrwaſſer 
Hafenſtraße Nr. 36 ſtehen zum Verkauf 
faſt neue gute Möbel: : 

1 mahag. Sopha mit braun-woll. Rips⸗ 
bezug, 1 mahag. Spiegel, 1 mahag. Kleider⸗ 
ſpind, 1 birk. Tiſch und 6 Birk. Stühle. 
pet ein Grundſtück in Zoppot, Feuertaxe 

Mark 18 Mille, geſucht ein Kapital von 
Mark 4500 zur erſten Stelle 


7 le Eröffnung meiner 
Weihnachts-Ausſtellung 


Kinderſpielwaaren, 


welche mit allen Neuheiten ansgeftattet ift, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


Heiligegeiſtgaſſe Ro. 116. G. R. Schnibbe. 


Weihnachts-⸗Ausverkauſ. 


Oberhemden, 225, 250, 3, 4, 5 und 6 dh, 

Nachthemden, >, 225, 250, 3 50 und 4 k., 

Nachtjacken, garnirt, 120, 1.76, 2, 250, 3 und 4 &, 
Damenhemden von . 1.80 an, : 
Pantalons in leichten und ſchweren Baumwollſtoffen und in Wolle, 
Steppröcke in Zanella, von w 350 an, 
Vietorigröcke von s u an, 

Filzunterröcke in großer Auswahl su vitigen Breiten, 


ER 


weiße und bunte Keilſchürzen mit Beſatz . ee e Ge 
Hüftſchürzen mit Beſatz von so 3 an, in Meidinger Ofen 


ift zu verkaufen Zinglershöhe 1 a. 


Ein tüchtiger, durchaus practiſcher 


Deſtillateur, 


jedoch unr ein ſolcher, findet ſofort angenehme 
Stellung. Meldungen an Wudelf Messe 
in Schwerin i. M. (382 


Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ 

turs, Mode: und Leinen⸗ 
Waarengeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 
S. J. Sohn, Schwetz a. W. 


Ein junger Mann, 

ver ix einem größeren Ffabrikgeſchäft gelernt 
hat und in demſelben längere Zeil als Spe⸗ 
diteur und Buchhalter thälig geweſen iff, 
auch feiner Militärpflicht als Einjährig⸗ 
Freiwilliger genügt hat, ſucht zu feiner wei⸗ 
teren Ausbildung zum 1. April fut Stellung 
in einem größeren Waareageſchäft bet bes 
fcheibenen Anſprüchen. 

Nähere Auskunft wird Herr Emil 
Neumann in Danzig ertheilen. 

Gefällige Offerten werden sub. 302 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten 
Ein ordentliches Mädchen vom Lande ſucht 

von gleich eine Stelle als Wirthin oder 
erſtes Slubenmädchen. Gefällige Offerten 
unter 358 an die Expedition dieſer Zeitung 
worauf perſönliche Vorſtellung erfolgen wird. 
Eine für das Lehrfach geprüfte Lehrerin, 

evang. ſ. vom 1, Jauner k. J. Stel⸗ 
lung als Erzieherin. Gefl. Adreſſen werden 
j| unter 871 in d. Exped d. Stg. erbeten. _ 
Eine junge Dame, welche auf dem Konſer⸗ 
vatorjum ihre Geſangsſtudien vollendet, 
mehrere Jahre als exite dramatiſche Sängerin 
füngirt bat, wünſcht jungen Damen im 
Singen Unterricht zu ertheilen. Näheres er⸗ 
fährt man Pfefferſtadt 55 parterre. 


Ein freundliches möbl. Stübchen ift für 
3 12 K. monatlich zu vermiethen Pfeffer⸗ 
[ſtadt 21, 3. (267 


Hunde- Halle. 
Abonnements⸗Mittagstiſch von 
12½ bis 21, Uhr. 
A Convert 60 und SO Pf. 


Sperngläſer 
roßer Auswahl 


empfiehlt in 


Gustav Grotthaus, 


Hun degaſſe Nro. 97, Ecke 
Matzkauſche⸗Gaſſe. 


blaubedruckte Hüftſchürzen von 1 4 an, 

Moire- und Alpacca⸗Schürzen dings ment 

Dameukragen in Leinen, es and 0 a, 

Seidene Ueberbindetücher für Herren, 
4 Drell⸗Handtücher, rein leinen, pr. Dtzd. 5 „l., 

Äh Taſchentücher, rein leinen, pr. Dutzend 3 ., A 

Filzmorgenröcke zu herabgeſetzten Preiſen. : 


inen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik 


E 


1.25, 2, 3, 
4, 5 u. 6 M., E 


Neuer Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Preußiſche Hypothekenrecht 


von Mr. $. Deruberg, und . Hinrichs, 
Profeſſor u. Geh. Juſtizrath. Ober⸗Tribunalsrath. 
Erſte Abtheilung. gr. 8. . 12. 50 2. (361 


Das 


NR SJ 


Gelegenheitseinkauf für gute Getreideſ 


Kleiner Webefehlern wegen, die der Haltbarkeit durchaus nicht nach⸗ 


12,000 neue Drillich Sade | 


mit blauen Streifen, 3 u. 2½ alten Scheffel Inhalt, 


5000 neue Sticke or, 


mit Streifen, 3 und 2%, Scheffel Inhalt, 5 
in Poſten von 50 Stück und darüber zu ſehr billigen Preiſen ab und machen 
Confumenten hierauf ganz beſonders aufmerkſam. E 
Probe⸗Säcke ſenden auf Wunſch zur Anſicht. 


R. Deutschendorf & Co., 


2 


GB wird projectirt, auf dem Terrain der früheren Cementfabrik in Dirſch 


Zucker⸗Fabrik 5 


zu erbauen, wenn die Lieferung des Rübenbedarfs für dieſelbe vom Herbſt 1879 ab an⸗ um. 
nähernd ſicher geſtellt wird. EN 5 
Zu einer Beſprechung hierüber, 


ſich Unterzeichnete 
Auf Dienſtag, den 4. December er., Nachm. 3 Uhr, 


in Hensel’s Hotel in Dirſchau 


ganz ergebenſt einzuladen. 


„ Meine-Narkau. 


beziehungsweiſe zur Zeichnung von Actien erlauben 


— 


Verantwortlicher Redacteur H. Ri Ener] 
Drack und Verlag von A. W. Kafem aus 


A. Preuss - Dirſchau. i 


kauft zurück. 
| ; Die Expedition d. Big. 


in Danzig. 


